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Donnerstag den S. Jul! 


Inland. 5 

Berlin, 7. Juli. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Prüfungs⸗Kommiſſar beim 
Bürger⸗Rettungs⸗Inſtitute, Rentier Henscke in Ber⸗ 
lin, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie 
den Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirten, Freiherrn 
von Droſte⸗Viſchering⸗Padberg, zum Landrath 
des Kreifeg Brilon, im Regierungs⸗ Bezirk Arnsberg, 
zu ernennen; und dem Rentier Ludwig Lewin 
Steinthal zu Berlin den Charakter als Kommerzien⸗ 
Rath zu verleihen. ; 

Dem Hof⸗Inſtrumentenmacher Jakob Bernhard 
Wiſzniewski sen. zu Danzig iſt unter dem 30. Juni 
1847 ein Patent auf eine durch Modell und Beſchrei⸗ 
bung nachgewieſene Repetitions⸗Mechanik für Fortepia⸗ 
no's, inſoweit ſolche für neu und eigenthümlich erach⸗ 
tet worden iſt, und ohne Jemand in Anwendung be⸗ 
kannter Theile derſelben zu beſchränken, auf fünf Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang 
des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

P. Berlin, 2. Juli. Wir leſen in den Zeitun⸗ 
gen, daß Baiern, Würtemberg und Baden ſich gegen 
den Entwurf eines Preßgeſetzes ausgeſprochen haben, 
der von Preußen beim Bundestag eingebracht wurde. 
Dieſes Abweiſen hat wohl nicht einzig darin ſeinen 
Grund, daß der Entwurf nicht freiſinnig genug iſt, denn 
in dieſem Fall konnten beim Bunde ſelbſt freiſinnigere Amen⸗ 
dements gemacht werden. Vielmehr ſcheint es faſt, als 
ob der Entwurf abgewieſen worden ſei, weil der deut⸗ 
ſche Bund nichts damit zu thun haben und ie prin⸗ 
zipielle Aufhebung der Cenſur nicht gut hei en will. 
Allerdings ſind die Verhältniſſe, namentlich Oeſterreichs 
und Preußens, in dieſer Beziehung noch ſehr verſchie⸗ 
den, und ſcheinen auf den erſten Augenblick zu recht- 
fertigen, wenn der Bundestag ſich genirt, ein neues 
Prinzip auszuſprechen; denn es läßt ſich nicht leugnen, 
daß damit eine Stütze ſeiner alten Politik fallen müßte. 
Betrachtet man die Sache aber näher, ſo iſt es, da 
der Vorſchlag nun einmal gemacht iſt, für den Bun⸗ 
destag von der größten Wichtigkeit, ſich des Preßent⸗ 
wurfs anzunehmen und die gefährlichen Verſuche zu 
vermeiden, daß nun die einzelnen Staaten, wie wir 
hören, aus eigener Machtvollkommenheit für ihre inne: 
ren Verhältniſſe die Frage zum Austrag bringen wol⸗ 
len. Der Bundestag giebt durch eine allzu große In⸗ 
dolenz in dieſer Beziehung, nachdem ihm durch den 
Zollverein ſchon die materielle Grundlage entzogen iſt, 
die geiſtige Grundlage des öffentlichen Lebens aus der 
mit g und verliert vollends den letzten Zuſammenhang 
Staaten „ was in der Zeit pulſirt. Die einzelnen 
Br Ye aber können ihr vereinzeltes Syſtem gegenüber 
ft gi entweder nicht aufrecht erhalten, oder fie 
halten; "geiftigen Verkehr, wenn fie es aufrecht er⸗ 
N 7 Lan denn ſie die innern Angelegenheiten des, 
einze udes der freien Bewegung überlaſſen, dem 
1 zu lieb die Cenſur über die geiſtigen Erz 
zeugniſſe! Cen dern Bundesſtaaten ausüben laſſen müſ⸗ 
ſen. Die enſur neigt ſich aber ihrem Ende zu und 
wird nur noch vorübergehend und auf kurze Zeit auf 
der Autorität des Bundestages hin geübt werden kön⸗ 
nen, wenn man im Innern der einzelnen Länder ge: 
ſchmeckt hat, wie angenehm es iſt, nicht cenſirt zu 
werden. f 
* X Berlin, 6. Juli. Man ſpricht viel von 
einer politiſchen Rede, welche an dem Johannis⸗ 
feſte in einer hieſigen Freimau rerloge gehalten 
wurde und eine ſtürmiſche Scene herbeiführte. — Ein 
großes Feſt ſteht uns am Sonntag bevor, nämlich das 


Handwerke r⸗Geſangsfeſt in Neuſtadt⸗Eberswalde. 
ie man vernimmt, 


werden nicht allein mehrere hie⸗ 
ge Bereine, ſondern auch Geſangsfreunde 2 Sur 
— Stargarh, Frankfurt, ſelbſt dem fernen Magdeburg 
d — Pr und in ganzen Chören zu dem Feſte erſcheinen, 
as übrigens nur in den Gränzen des Handwerkerſtan⸗ 


des gehalten und möglichſt ohne große Koſten eingerich⸗ 
tet werden ſoll. Der Geſanglehrer Mücke aus dem 
Hedemannſchen Handwerkerverein (Bruder des Verfaſ⸗ 
ſers des ſchönen Volksbuchs „Schuſter Müller,“ im 
Verlag des norddeutſchen Vereins für Volksſchriften) 
wird die Geſänge dirigiren. Die Berlin⸗Stettiner Ei⸗ 
ſenbahn hat mit lobenswerther Bereitwilligkeit ſich er⸗ 
boten, die Fahrpreiſe für den Feſttag zu ermäßigen und 
man kann alſo erwarten, daß mehrere Tauſende aus 
Berlin am Sonntag nach Neuſtadt⸗Eberswalde fahren 
werden. Nach dem vorläufig feſtgeſtellten Programm 
wird um 9 Uhr Vormittags die Feſtlichkeit beginnen, 
da ſchon um 5 Uhr Morgens die Extrazüge von hier 
abgehen (zu dem erſten haben ſich bereits über 1200 
Perſonen angemeldet); für die Geſangausführungen 
ſelbſt hat der Magiſtrat einen zweckmäßigen Platz ein⸗ 
richten laſſen und die Beſtellungen zur Tafel gehen 
übermorgen von hier ab, wobei im Voraus beſtimmt 
iſt, daß das Gedecke nicht über 7%, Sgr. koſten darf, 
und daß kein Wein und Branntwein getrunken werden 
ſoll. Reiſe und Mittagbrot koſten nur 20 Sgr. Im 
großen Chor werden 4 Geſaͤnge, darunter der „Sän⸗ 
gerbund“ und Arndts „deutſches Vaterland“ ausge⸗ 
führt, dann werden die einzelnen Vereine ſingen und 
dabei dem Verein, welcher das Beſte leiſtet, Eichenkränze 
übergeben werden. Bei Tiſche werden die Lieder aus 
dem Liederbuche des Berliner Handwerkervereins der 
Johannisſtraße geſungen. — Heute iſt ein großer Mi⸗ 
niſterrath, dem man eine politiſche Bedeutung giebt. 
— Am 2. Juli ſtanden in öffentlicher Gerichtsverhandlung 


hier 2 Beamte, der Kaffenveruntreuung angeklagt, dar⸗ 


unter auch ein Poſtbeamter, ſie wurden beide ſchuldig 
befunden. 

Potsdam, 29. Juni. Auch in dem hieſigen Re⸗ 
gierungs⸗Bezirke iſt eingezogenen Erkundigungen nach 
die diesjährige Kartoffel⸗Beſtellung gegen frühere Jahre 
nicht zurückgeblieben. Es hat zwar in einigen Gegen⸗ 
den den kleineren Anbauern an Saatkartoffeln gefehlt; 
dieſem Mangel iſt indeſſen durch Vorſchüſſe ſeitens der 
größeren Grundbeſitzer, ſo wie aus öffentlichen Fonds, 
vollſtändig abgeholfen worden. Man hat die Saat häu⸗ 
fig durch Keimplatten beſtellt und nur die kleineren 
Kartoffeln zur Ausſaat, die größeren dagegen als Nah⸗ 
rungsmittel verwendet. Auch hat man hin und wieder 
außer den Kartoffeln eine größere Menge anderer Feld— 
früchte angebaut als früher. Die Beſtellung der Felder 
in allen Fruchtarten iſt wie in früheren Jahren und 
vollkommen ausreichend erfolgt. (Allg. Pr. 3.) 

Poſen, 6. Juli. Nachſtehende Adreſſe iſt von dem 
hieſigen Ober⸗Rabbiner Herrn S. Eiger, an unſern 
Oberbürgermeiſter Herrn geh. Reg.⸗Rath Naumann, 
nach deſſen Rückkehr von Berlin gerichtet worden: 
„Ew. Hochwohlgeboren Menſchen- und Gerechtigkeits⸗ 
liebe, welche Ew. Hochwohlgeboren überall, ſo wie auch 
bei dem vereinigten Landtage an Tag gelegt haben, er⸗ 
füllen Jedermann mit der größten Hochachtung und 
Liebe für Sie, den wohlwollenden und helldenkenden 
Volksvertreter und Beſchützer des Menſchenwohls. Aber 
jedes Iſraeliten Bruſt muß um ſo gewaltiger von die⸗ 
fen Gefühlen beherrſcht werden, gegen Sie, fo wie für 
alle die hohen Stände, welche ſich ſo wohlwollend und 
liebreich der Iſraeliten angenommen haben. — Wenn 
ich nun meine Dankbarkeit für alle die hochgeehrten 
Stände im Stillen empfinde, ſo muß ich ſolche, mei⸗ 
nem Herzensdrange folgend, doch gegen Sie äußern. 
Ew. Hochwohlgeboren iſt, von Menſchenliebe begeiſtert, 
heldenmüthig in Kampf getreten für einen Theil der 
menſchlichen Geſellſchaft, die Israeliten, welche durch 
verſchiedene Vorurtheile und Mißverſtändniſſe vernach⸗ 
läſſigt, bedrängt und vielfach gekränkt wurden. Ganz 
beſonders finden meine Glaubensbrüder in der hieſigen 
Provinz in Ew. Hochwohlgeboren einen wohlwollenden 
Vertheidiger und Beförderer ihres Wohlergehens, und 
einen Retter ihrer unterdrückten Ehre. Mit Worten 


der Menſchenliebe, des Friedens und der Gerechtigkeit 
führten Sie zur Beherzigung der Worte des Prophe⸗ 
ten Malachi Kap. 2, V. 10. — Empfangen Sie daflür 
meinen tiefgefühlten herzlichen Dank. Dieſen Dank gegen 


Ew. Hochwohlgeboren, welcher die Empfindung eines 


jeden Israeliten ausfüllt, empfangen Sie wohlgewogent⸗ 
lich durch mich für alle und jeden Iſraeliten hieſiger 
Stadt und der Provinz. Wir alle wollen den göttlis 
chen Segen über Sie und alle hochedlen Stände er⸗ 
flehen, daß Gott Sie ſtärke, Glück und Heil über das 


geſammte Volk, welches Sie vertreten, zu verbreiten. 


— Mit dieſen Geſinnungen der höchſten Hochachtung 
und Ergebenheit der Liebe und der Dankbarkeit gegen 
Sie, wird ſich ſtets zu bezeigen ſtreben Ew, zr.“ 
8 i „ e (Dofen, 3.) 
Köln, 4. Juli. Die Ankünft der Getreidemaſſe 
in unſerm Hafen, am 30ſten v. M., hat hinlänglich 
bewieſen, daß die Noth, welche in dieſem Winter ge⸗ 
herrſcht hat, meiſtens nur eine von den Korn⸗Spe⸗ 
kulanten künſtlich bewirkte geweſen iſt. Der 
Umſtand nun, daß mehrere größere Gutsbeſitzer hieſiger 
Gegend zu den Korn-Spekulanten gehören und durch 
ihre verfehlte Spekulation bedeutende Verluſte erlitten 
haben und noch erleiden, hat die Befürchtung hervor⸗ 
gerufen, daß die beſagten Spekulanten nach der Ernte 
oder vor derſelben alles Getreide aufkaufen möchten, 
um die Preiſe beſtimmen zu können, und auf dieſe 
Weiſe ſich Erſatz für ihren jetzigen Schaden zu ver⸗ 
ſchaffen. So konnte es dann leicht geſchehen, daß die 
Getreidepreiſe ſelbſt nach der ergiebigen Ernte noch eine 
Zeit lang auf der jetzigen Höhe erhalten würden, wenn 
der freie Handel dem Unweſen auch ſpäter unzweifelhaft 
ein Ende machen würde. um dem vorzubeugen 
iſt eine Anzahl ehrenwerther Männer unſerer Stadt 
geſtern zuſammengetreten, deren Abſicht es iſt, gemein⸗ 
ſchaftlich zu möglichſt billigen Preiſen Getreide aufzu⸗ 
kaufen, und es ſpäter mit geringem Nutzen wieder ab⸗ 
zulaſſen, um den Spekulanten das Gegengewicht zu 
halten. Die geſtrige erſte Berathung dieſer Männer 
hat noch nicht zu einem beſtimmten Reſultat geführt. 
(Rhein. Beob.) 
Vom Niederrhein, 2. Juli. Kaum iſt die Dampf⸗ 
Schifffahrt zwiſchen New⸗York und Bremen und News 
Vork und Havre im Gange ſo taucht ſchon wieder ein 
neues derartiges Unternehmen auf, und zwar nach eis 
nem Hafen, der in Deutſchland einer der unbedeutend⸗ 
ſten iſt, nämlich nach Glückſtadt. Ein Däne, Chriſtian 
Hanſen, der ſeit vielen Jahren in Nordamerika anfafia 
ift, hat bereits die nöthigen Schritte gethan, um eine 
direkte Verbindung zwiſchen New⸗Vork und Glückſtadt 
herzuſtellen, welche durch vier große Damffchiffe, jedes 
von 650 Pferdekraft, erzielt werden ſoll. Der Koſten⸗ 
Anſchlag beläuft ſich auf 1 Million Dollars, welche 
bald zuſammengebracht fein werden, da der König von 
Schweden und der König von Dänemark dem Unter⸗ 
nehmen ihre Unterſtützung durch bedeutende Geldbei⸗ 
träge zugeſagt haben. Die Dampfſchifffahrts⸗Verbin⸗ 
dung ſoll zugleich die Poſt⸗Verbindung zwiſchen Schwe⸗ 
den, Rußland, Dänemark und Hamburg einerſeits und 
Amerika andererſeits herſtellen. Kommt dieſes Unter⸗ 
nehmen zu Stande, woran bei der Theilnahme hoher 
Häupter und der Stadt Hamburg nicht zu zweifeln 
iſt, ſo iſt eine faſt direkte Dampfſchifffahrt 2 65 
St. Petersdurg und New⸗York vom Jahre 1849 ab 
vorhanden, beſonders wenn die Dampfſchiffe ihren 
Lauf ſo einrichten, daß die Ankunft der ruſſi⸗ 
ſchen Dampfſchiffe in Kiel mit den amerikaniſchen 
in Glückſtadt zuſammenfällt. Durch die Altona⸗ 
kieler Eiſenbahn iſt die Verbindung zwiſchen Glückſtadt 
und Kiel binnen 2 Stunden bewerkſtelligt; eine Fahrt 
von New⸗Vork bis Petersburg If alſo dann in N 
20 Tagen abzumachen die Möglichkeit vorhanden. F ür 
Glückſtadt wäre die Dampfſchifffahrts⸗Verbindung der 
erſte Stein zu einem neuen Aufblühen; zu gönn en 


* 


wäre es der fehr herabgekommenen Stadt. Auf dem: 
ſelben Wege erhalten wir zugleich die Nachricht, daß 
ſich eine nordamerikaniſche Geſellſchaft bilde, um eine 
Dampfſchifffahrts-Verbindung zwiſchen Mexiko und 
Deutſchland oder Antwerpen herzuſtellen; wahrſcheinlich 
wird man Vera-Cruz zum mexikaniſchen Haupt⸗Sta⸗ 
pelplatze machen. (Köln. 3.) 
Deutſchland. er 

München, 2. Juli. In Niederbaiern iſt die Ge⸗ 
treideernte theilweiſe bereits im Gange, und ver⸗ 
ſpricht eine überaus geſegnete zu werden. — Die 
Speyerer Ztg. ſchreibt: Sicherem Vernehmen nach iſt 
Pfarrer Franz vor das hieſige Conſiſtorium beſchieden, 
um über ihm vorzulegende Fragen vernommen zu 
werden. 

Altenburg, 30. Juni. Dieſer Tage fand in dem 
Städtchen Göſtnitz unweit Altenburg eine Verſamm⸗ 
lung von Strenggläubigen ſtatt, wozu namentlich 
das ſehr fromme Muldenthal eine ſehr bedeutende 
Zahl geſchickt hatte. Es waren nicht blos Geiſtliche, 
ſondern auch Laien verſammelt. Den Vorſitz führte 
der unlängſt zum Paſtor an der Nikolaikirche zu Leipzig 
erwählte Prof. Dr. Harleß. Man ſoll ſich ſehr ernſt⸗ 
haft über die Mittel, das Volk zum wahren Glauben 
zurückzuführen, berathen haben. Um deſto wirkſamer 
eingreifen zu können, hat die Verſammlung ſich nach 
beſtimmten Bezirken in einzelne Miſſionen abgetheilt, 
von denen aus das Volk bearbeitet werden ſoll. Auch 
ſoll ein neuer Volksſchriften⸗Verein gegründet werden, 
der dem Zwickauer Verein entgegenarbeiten ſoll. 

(Schw. M.) 

Hamburg, 5. Juli. Se. kaiſerl. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Albrecht von Oeſterreich iſt hier angekom⸗ 
men und im Hotel St. Petersburg abgeſtiegen. 

Oeſterrei ch. 

Lemberg, 23. Juni. Die Ankunft des neu er⸗ 
nannten Gouverneurs Grafen Stadion iſt durch die 
Reife des Hofkammerpräſidenten Frhrn. v. Kübeck nach 
Kraukau verzögert worden, der in dieſen Tagen in Be⸗ 
gleitung des Erſteren dort erwartet wird, was eine An⸗ 
näherung unſerer Regierung an den deutſchen Zollver⸗ 
ein in nähere Ausſicht ſtellt. — Bei Krauk au wird 
gegenwärtig an der Herſtellung einer ſteinernen Brücke 
zur Verbindung beider Weichſelufer ſehr thätig gear⸗ 
beitet. Die Brücke wird auf vier Waſſer- und zwei 
Landpfeilern von großartigen Dimenſionen ruhen und 
nicht wenig zur Zierde der altehrwürdigen Stadt bei: 
tragen. Die Bögen werden hochgewölbt und geeignet 
ſein, jedes Dampfſchiff durchzulaſſen. Oberhalb dieſer 
neuen Bauſtätte iſt die Verbindung zwiſchen Podgorze 
und Kraukau mittelſt der alten Schiffbrücke hergeſtellt. 
— Bei uns im Oſten wechſeln Strichregen mit Son⸗ 
nenſchein, und Alles deutet auf eine geſegnete Erndte. 
Die Geſchäfte im Güterhandel und Pacht, die hier kurz 
vor Johanni beginnen, haben derzeit einen ſehr ſchlep⸗ 
penden Gang, weil man in Zweifel iſt, ob Kraukau 
die Reſidenz des Erzherzogs Albrecht als Vicekönig Ga: 
liziens wird und Viele der Anſicht ſind, es könnte 
Lemberg dazu erwählt werden. — Noch in keinem 
Jahre iſt ſo viel als in dieſem hier in Lemberg ge⸗ 
baut worden; in der Ex⸗Jeſuitengaſſe entſteht ein Pacht⸗ 
bau um den andern, als Folge der wohlgelungenen 
Getreideſpekulationen. Sämmtliche Straßen der inne: 
ren Stadt haben zu beiden Seiten Trottoirs aus platt 
geſchliffenen Quadern von dem äußerſt dauerhaften ro⸗ 
then Sandſtein, der bei Trembovla im Tarnopoler 
Kreiſe gebrochen wird und, weil er als Schleifſtein über 
Rußland bis an die chineſiſche Grenze im Handel vor— 
kömmt, weltberühmt geworden iſt. Alles Dies iſt der 
Thätigkeit des k. k. Gubernialrathes und Bürgermei— 
ſters Ritter von Feſtenburg zu verdanken. — Allent⸗ 
halben iſt ſeit vorigem Jahre die Ruhe keinen Augen⸗ 
blick geſtört worden; auch iſt der Typhus, der vergan⸗ 
genen Winter in ganz Galizien wüthete, nunmehr gänz⸗ 
lich erloſchen. — Aus Peſth ſchreibt man der Augsb. 
A. 3.: Auf den meiſten Märkten zeigt ſich ein bedeu⸗ 
tender Rückgang der Getreidepreiſe, und die Beſitzer 
großer Vorräthe, von paniſchem Schreck ergriffen, ſu⸗ 
chen nach Möglichkeit loszuſchlagen. (Der Abſchlag ſeit 
3 Wochen beträgt bei den meiſten Sorten %, bis ½.) 

end. 

# Von der polniſchen Grenze. 6. Juli. Die 
Gazetta Rzedowa bringt zwei neue, für die Kauf⸗ 
mannswelt äußerſt wichtige Verordnungen, von denen 
die eine den bis jetzt durch das Gefeg theilweiſe ges 
ſchützten Wucher gänzlich verbietet, die andere auf 
Sicherſtellung der Verhältniſſe der Gutsbeſitzer abgeſe⸗ 
hen iſt. Es waren nämlich auch in Polen die geſetz⸗ 
lich erlaubten Zinſen nur 5 0%, doch konnte gegen be: 
reits bezahlte Wucherprozente durchaus keine Einwen⸗ 
dung oder Klage erhoben werden, ſogar wenn dieſe, bei 
Wechſelgeſchäften, mit in die Valuta aufgenommen wor⸗ 
den waren. Das hat aber nun aufgehört. Die erſte 
Verordnung ſagt nämlich: wer mehr, als die geſetzli⸗ 

chen 5 0 Zinſen nimmt, oder wenn es fpäter nachge⸗ 
wieſen wird, daß er ſie genommen hat, wird das erſte 
Mal mit der dreifachen Summe, das zweite Mal mit 
ſtrenger Unterſuchung⸗ und Gefängnißſtrafe, und das 
dritte Mal mit Verbannung nach Sibirien beſtraft. 
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tura liefern, wenn ſie nicht nachzuweiſen im Stande 
find, daß eine ſchlechte Ernte den ungefähr zu berech⸗ 
nenden Erwartungen nicht entſprochen habe. 
bertretung dieſer Verordnung, welche auf die Verhält⸗ 
niſſe der Gutsbeſitzer gewiß ſehr wohlthätig einwirken 


obigen, gewärtig. 1 
Großbritannien. 
London, 3. Juli. Das Unterhaus hielt geſtern 
eine Morgen- und eine Abend-Sitzung. Die erſtere 
wurde durch eine kurze Diskuſſion über die Bill wegen 
fernerer Suſpendirung der Navigationsgeſetze (bis zum 
1. März 1848), welche zur zweiten Verleſung ſtand, 
eröffnet, nachdem zuvor eine Interpellation über die 
Stellung Englands zum Zollverein ſtattgefun⸗ 
den hatte. Lord G. Bentinck berief ſich nämlich 
auf einen angeblich der „Allgem. Preuß. Zeitung“ ent⸗ 
nommenen Artikel in dem Globe vom 4. Juni, in wel⸗ 
chem von Retorſions-Drohungen Englands für den Fall, 
daß der Zollverein den Vertrag von 1841 nicht er⸗ 
neuere oder die Zölle von engliſchen Waaren erhöhe, 
die Rede iſt, und fragte an, ob ſolche Drohungen wirk⸗ 
lich ausgeſprochen worden ſeien? Lord Palmerſton 
erklärte hierauf die Angaben des erwähnten Artikels für 
vollkommen unbegründet und ging auf eine Darlegung 
der Thatſachen ein. Der Vertrag von 1841, durch 
welchen die Häfen zwiſchen Elbe und Maas den Zoll⸗ 
vereinshäfen gleichgeſtellt und dafür den britiſchen Schif⸗ 
fen in den Zollvereinshäfen gewiſſe Vortheile einge⸗ 
räumt werden, ſagte er, ſei von Preußen und dem Zoll⸗ 
verein gekündigt worden, mit dem Bemerken, es ge⸗ 
ſchehe, weil die engliſchen Schifffahrtsgeſetze die durch 
den Traktat beabſichtigte Reciprocität unmöglich machen, 
und die Vortheile des Vertrags ausſchließlich auf Sei⸗ 
ten Englands ſeien; zugleich ſei erklärt worden, 
daß, wenn die britiſchen Navigationsgeſetze bei⸗ 
behalten werden, britiſche Waaren in den Zoll 
vereinshäfen mit einem Differentialzoll von 20 
pt. belaſtet werden ſollen. Daß England hier⸗ 
auf mit einer Gegendrohung geantwortet habe, ſei un: 
begründet, die Antwort habe nur dahin gelautet, daß 
die Vortheile des Traktats von 1841 für England von 
geringer Bedeutung ſeien, weshalb es demſelben gleich⸗ 
gültig ſei, ob man den Vertrag von 1841 erneuern 
wolle oder nicht. Uebrigens erklärte er (Lord P.) ſich 
zugleich bereit, die ganze Korreſpondenz dem Hauſe vor⸗ 
zulegen. Herr Hutt fragte darauf noch an, ob es 
wahr ſei, daß von einigen norddeutſchen Staaten der 
britiſchen Regierung angezeigt worden, daß dieſelben ge: 
ſonnen ſeien, Differentialzölle auf britiſche Waaren ein: 
zuführen, falls England nicht feine Napigationsgeſetze, 
ſo weit die deutſchen Schiffe in Betracht kommen, auf⸗ 
hebe, und ob Lord Palmerſton von den Unterhandlun⸗ 
gen wegen Vereinigung der Hanfeftädte zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Differential-Zollſyſtem mit dem Zollver⸗ 
ein Kunde habe? Lord Palmerſton verwies in Ber 
treff des erſten Theiles der Frage auf ſeine vorherge⸗ 
hende Erwiderung; was den zweiten Theil betrifft, ſo 
erklärte er, wiewohl nur auf nichtamtlichem Wege Nach⸗ 
richt von den Unterhandlungen mit den Hanſeſtädten 
erhalten, zugleich aber auch erfahren zu haben, daß 
Hamburg und Lübeck dem Beitritte zum Zollverein in 
jener Beziehung nicht geneigt ſeien, daß aber Bremen 
denſelben ſeinem Intereſſe gemäß betrachte. — Das 
Haus ging hierauf zur Debatte über die zweite Verle⸗ 


fung der Bill wegen fernerer Suspendirung 
der Navigationsgeſetze über. Lord G. Ben: 
tinck erklärte ſich gegen die zweite Verleſung 


der Bill, weil er in derſelben nur einen Schritt 
zur definitiven Aufhebung der 
ſetze erblickte, an deren Fortbeſtand er und, ſeine 
Meinungsgenoſſen bekanntlich die Fortdauer der Su: 
prematie Englands als Seemacht geknüpft glauben. 
Seiner Behauptung zufolge würde die Regierung ganz 
daſſelbe, was ſie durch die zeitweilige Aufhebung der 
Navigationsgeſetze hat erreichen wollen, nämlich die 
Erleichterung der Getreide-Einfuhr, dadurch haben er⸗ 


langen können, daß ‚fie die disponiblen Kriegsfahrzeuge | 


zum Getreidetransport verwendet hätte. Schließlich be⸗ 
ſtritt der Redner fpeziell die Nothwendigkeit der Sus⸗ 
penſion der Navigationsgeſetze über den September d. J. 
hinaus aus dem Grunde, daß alsdann der Getreide⸗ 


Bedarf auf den gewöhnlichen Wegen zu befriedigen ſein 


werde. Gegen dieſe Annahme erklärte ſich Lord John 
Ruſſell. Kein menſchliches Weſen ſei im Stande 
vorherzuſagen, wie ſich die Bedürfniſſe des Landes im 
September geſtalten werden, und ſchon gewöhnliche 
Klugheit erfordere, daß das Parlament für den mögli⸗ 
cherweiſe eintretenden ſchlimmſten Fall Vorkehrungen 
treffe. Wenn der edle Lord im Februar d. J., als 
der Weizenpreis nur 73 Sh. war, ſeine Zuſtimmung 
zu der Suspendirung der Getreidegeſetze gegeben habe, 
ſo könne er vernünftigerweiſe jetzt keine Einwendungen 


— Die zweite Verordnung betrifft den Kauf von Pro⸗ 
dukten bei Acker⸗ und Gutsbeſitzern. Dieſe dürfen nicht 
mehr, wie dies ſo häufig, namentlich bei verſtecktem 
Wucher, vorkam, Produkte verkaufen, die nicht Er⸗ 
zeugniſſe ihres Grund und Bodens ſind, oder auch, 
wenn es ſolche ſind, nicht mehr, als ſie einernten; ſie 
müſſen aber auch dann durchaus die Produkte in na- 


Bei Ue⸗ 


wird, ſind dieſe eben ſolcher ſtrenger Strafe, wie die 


Navigations ⸗Ge⸗ 


* 


gegen eine ſolche Maßregel erheben, wo der . 
ſchnittspreis 94 Sh. ſei und — vor . 
8 und 115 Sh. betragen habe. Bemerkenswerth 
war, was der Premier⸗Miniſter in Betreff der von Lord 
G. Bentinck befürchteten baldigen Aufhebung der Na⸗ 
vigationsgefege hinzufügte. „Ich muß,“ erklärte er in 
dieſer Beziehung, die Annahme des edlen Lords, als 
ſolle die fernere Suspendirung der Navigationsgeſetze 
nur ein Schritt zu der definitiven Aufhebung dieſer 
Geſetze fein, beſtimmt zurückweiſen. In Betreff der 
Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit einer 
Maßregel dieſer Art ſind weder ich noch irgend 
einer meiner Collegen zu einem definitiven 
Eutſchluſſe gekommen, und ich kann dem edlen 
Lord die Verſicherung geben, daß ſowohl ich als 
meine Kollegen zu der Erwägung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes ſchreiten werden, ohne uns durch irgend etwas, 
was während der ſtattgehabten zeitweiligen Aufhebung 
vorgekommen iſt, zu einem Vorurtheile verleiten zu laf⸗ 
fen und ohne Rückſicht auf die Meinungsäußerungen, 
welche in Betreff jener Suspenſion gemacht worden 
ſind. Die Aufhebung der Navigationsgeſetze iſt ein 
Vorſchlag, der zu den ernſtlichſten Erwägungen Anlaß 
giebt und der ſich meinem Urtheilsvermögen unter den 
mannichfachſten Geſichtspunkten darbietet, die nicht nur 
die Handels- und Rhederei⸗Intereſſen des Landes, ſon⸗ 
dern auch ſeine Suprematie zur See und ſeine Stel⸗ 
lung als politiſche Macht berühren.“ Herr Liddell, 
einer der Hauptvertreter der Rhederei-Intereſſen und 
Navigationsgeſetze, erklärte ſich durch dieſe Aeußerungen 
des Premierminiſters vollkommen zufrieden geſtellt und 
mit Rückſicht auf dieſelben geneigt, für die zweite Ver⸗ 
leſung der vorliegenden Bill zu ſtimmen. Nach eini⸗ 
ger weiteren Diskuſſion, an der die Herren Ricardo, 
Trelawny, Hudſon, Mitchell, Chapman, Lord 
J. Manners und Sidney Herbert Theil nahmen, 
erklärte Lord G. Bentinck, daß er unter den vorlie⸗ 
genden Umſtänden ſeinen Widerſpruch zurücknehme und 
die Bill wurde darauf zum zweiten Male verleſen. 
Frankreich. 

* Paris, 3. Juli. Die Pairskammer hat 
geſtern nach Abgang der Poſt noch den Medizinal⸗Ge⸗ 
ſetzentwurf mit 101 gegen 25 Stimmen und einen an⸗ 
dern wegen Ausbaues des Juſtizpalaſtes in Rouen an⸗ 
genommen. Heute befchäftigte fi die Kammer, wie 
gewöhnlich des Sonnabends, mit Bittſchriften. Auch die 
Deputirtenkammer beſchäftigte ſich heute zuerſt 
mit Bittſchriften, wobei eine für die Chriſten des Li⸗ 
banon einiges Intereſſe erregte. Dann kam der Geſetz⸗ 
Entwurf der Anleihe für die Stadt Paris an die Reihe, 
welche Debatte kurz vor Abgang noch durch einige hef⸗ 


tige Erklärungen über den Libanon unterbrochen ward. 


— In der geſtrigen Preſſe hat Herr E. v. Girar— 
din erklärt, daß der Brief wegen ſeines Ausſcheidens 
aus der Deputirtenkammer untergeſchoben ſei und daß 
er an einen ſolchen Schritt nicht denke. Man berech⸗ 
net heute mit Beſtimmtheit, daß der Schluß der Kam⸗ 
mern nicht vor dem künftigen Monat erfolgen kann, 
da noch einige nothwendige Eiſenbahngeſetz-Entwürfe 
zu erledigen ſind. — Der General Lamoriciere eilt nach 
Algier zurück. — Die Ereigniſſe in Marokko er⸗ 
regen Bedenken. Der Courrier francais er⸗ 


zählt heute, daß das Handlungshaus Cunin Gri⸗ 


daine und Söhne durch die Macht und den Ein⸗ 
fluß des Miniſters auch bei der Eiſenbahn von Pa⸗ 
ris nach Lyon 1000 Aktien und andere 1000 Ak⸗ 
tien für die Eiſenbahn von Lyon nach Avignon erlangt 
habe. — Die Nachrichten aus Madrid vom 28ften 
lauten wunderlich. Die Königin ſcheint ſich auch mit 
ihrem Schwiegerpapa überworfen zu haben, denn man 
ſah ſie und ebenſo den Infanten Don Franz v. Paula 
im Pardo für ſich allein ſpazierenreiten. Das „Faro“ 
erzählt, daß die Regierung die Abſicht habe, einen 
Staatsbankerutt zu erklären, und zwar mit dem Bei⸗ 
ſatz, daß ſie von nun an allen ihren Verpflichtungen 
nachkommen wolle; es iſt dies wohl ein leeres Börſen⸗ 
gerücht. — Die hieſige Börſe hat ſich ſeit geſtern nicht 
geändert; fie ſchloß mit proz. zu 77 70, proz. 118 ½ 
und Nordbahn-Actien zu 566 ½. Es hieß, die Regie⸗ 
rung werde der Kammer in wenigen Tagen einen Ge⸗ 
feg- Entwurf wegen der Anleihe vorlegen. Das Luft: 
lager von Compiegne wird aus 20,000 Mann beſte⸗ 
hen, darunter 4500 Mann Reiterei. 
Niederlande. 

Haag, 1. Juli. Es fängt allgemach an, ſehr un⸗ 
ruhig hier zu Lande zu werden. Nach den Aufſtänden 
in Haarlinger und Leuwarden kamen am 28ſten und 
29. Juni ziemlich ernſtliche Unruhen in Gröningen vor; 
außerdem gährt und kocht es in Zwoll, Deventer, 
Franken, Lemmer, Dokkumz an allen dieſen Or⸗ 
ten iſt die Lebensmittel⸗Theuerung zwar der äußere An⸗ 
laß, die langher erzeugte, tiefe Unzufriedenheit mit der 
ſchweren, ungleich vertheilten Steuerlaſt die wahre Ur⸗ 
ſache. Die Erbitterung iſt groß und Gewaltthaten, wie 
das Feuern der Truppen auf die unbewaffnete Menge 
in Leeuwarden, können ſie nur vermehren. Man fürch⸗ 
tet für die Ruhe auch in Rotterdam. 

} Griechen lan d. 

Ancona, 25. Juni. Ein Schreiben aus Paris 
meldet, daß ſich in London die Anſichten über die grie⸗ 


chiſchen Zuſtände nicht weſentlich gebeffert haben. Noch 
Ende vorigen Monats ſeien daſelbſt Depeſchen aus dem 
Foreign⸗Office eingegangen, welche ſich mit den bekann⸗ 
ten Träumen von der gänzlich vernachläſſigten Gerech⸗ 
tigkeitspflege, von den die Sicherheit der Provinzen ge⸗ 
fährdenden Räuberbanden ꝛc. beſchäftigen. Und fo weit 
ſcheint die üble Meinung zu gehen, die man in London 
von der griechiſchen Regierung hegt, daß Lord Palmer⸗ 
ſton in vollem Ernſt von einem bevorſtehenden An⸗ 
ſchlag auf die Konſtitution des Landes ſpricht, und die⸗ 
ſen Anſchlag dem Willen, der Abſicht des Königs und 
des Miniſters Kolettis zuzuſchreiben nicht den gering⸗ 
ſten Anſtand nimmt. Hr. Guizot, heißt es weiter, 
hat in einer Note vom 20. Mai, an Hrn. v. Jarnac 
gerichtet, die Mühe übernommen, das engliſche Kabinet 
über dieſe vermeintlich drohende Gefahr zu beruhigen, 
und die übertriebenen Anſichten von der Lage der Dinge 
in Griechenland, wie man ſie in London hat, möglichſt 
zu berichtigen. Ob dies wohl möglich? Wir zweifeln 
ſehr daran. Die Poſt vom 20. d. bringt aus Athen 
nichts neues von Belang. Man war daſelbſt in der 
Erwartung der Dinge die da kommen ſollen. Uebel⸗ 
wollende von der Oppoſition hatten das Gerücht aus⸗ 
geſprengt, Muſſurus werde mit großem Pomp wieder 
erſcheinen, mit einer osmaniſchen Flottille in den Pi⸗ 
räus einlaufen und einen förmlichen Triumphzug in 
die Hauptſtadt halten. Daß dies Lächerlichkeiten find, 
die ſchwerlich von irgend einem vernünftigen Griechen 
der mindeſten Aufmerkſamkeit gewürdigt werden, können 
Sie nach den Berichten, die Ihnen zugehen, wohl am 
beſten beurtheilen. — Die griechifchstürkifche Frage ruht 
in Athen vollkommen; deſto lebhafter ſcheint ſie zwi⸗ 
ſchen Wien und Konſtantinopel fortgeſponnen zu wer⸗ 
den, ſo daß die Beendigung derſelben und mit ihr die 
völlige Ausgleichung in ſehr kurzer Zeit vorauszuſagen 
iſt. Die Oppofition, fo wie fie bemüht war vom An⸗ 
fang an die Angelegenheit zu verwickeln, fährt fort den 
bevorſtehenden Vergleich ſelbſt wieder anzugreifen, um 
wo möglich auch da ihr Gift hineinzulegen. 
(A. Z.) 


Lokales und Provinzielles. 


ö 8 
. Breslau, 7. Juli. Die Neiſſe-Brie⸗ 
ger Eiſenbahn wird bis Bösdorf am 14. d. M. er⸗ 


öffnet und am 15ten dem Betriebe übergeben werden, 


* Breslau, 7. Juli. Der Kapellmeiſter des hie: 
ſigen Theaters, Herr Eugen Seidelmann, hat von 
dem Dom⸗Muſik⸗Vereine zu Salzburg, welcher zugleich 
Gründer des Mozarteum iſt und an deſſen Spitze 


der dortige Kardinal Erzbiſcho t, das Di 
Ehrenmitglied erhalten. RR 5 as Diplom als 


; * * Auf Veraulaſſung 
des Stiftungsfeſtes des Breslauer 
Gewerbevereins 


am 3. Juli 18472. 
Motto: 
Willſt Du, mein Sohn, frei bleiben, fo lerne 
7 was Rechtes, 
Halte Dich genügſam und nie blicke nach 
oben hinauf. 


. I. f 
Die Zeiten ändern ſich, wir mit der Zeit. Wenn 
m irgend einer Beziehung dieſer Ausſpruch Anwendung 
findet, ſo hat er feine vollſte Geltung in Beziehung 
auf unſern Gewerbeſtand. Durch die drängende Noth 
> Nothwendigkeit gebieteriſch hervorgerufen, brachte 
* oft ſchon nach Verdienſt gelobte, aber immer 
digt, ae von Allen hinlänglich begriffene und gewür⸗ 
ben in a Datdenbeegſche Geſetzgebung ein neues Le⸗ 
verbrän as verrottete Zunftweſen. Es wurde vielmehr 
Stelle. gt und allgemeine Gewerbefreiheit trat an ſeine 
Manga der die Gebrechen des Alten noch das 
Abſicht. € des Neuen zu beleuchten, iſt hier meine 
alten Zeit mer noch werden „Lobredner der guten 
genwart, ſo auftreten, und wie die ganze übrige Ge⸗ 
dammen; ſie Er beſtehende „Gewerbefrechheit“ ver 
gebliche Mühe, (er effern belehren zu wollen, ift ver: 
weiß waſchen wollte. edlich, als ob man einen Mohren 
menſchlichen Einrichtu Die Mängel, welche, wie jeder 
anhängen, ſind oft sche ſo auch dem neuen Syſteme 
d gen, | . chon gründlich beſprochen und zu 
eren Beſeitigung in neuerer Zeit von oben her viel: 
berheißende Geſetze erlaſſen worden. Allein ihren Ein⸗ 
fuß jetzt ſchon aus der Erfahrung zu bemeſſen, iſt un⸗ 
möglich, und die beſten Geſetze ſind noch nicht hinrei⸗ 
E97 Glück und Wohlſein zu ſchaffen, wenn nicht 
dem igen, für die fie gegeben find, ſich ihrerſeits mit 
* Geiſte derſelben durchdringen und nach beſten Kräf⸗ 
ten hin wirken, daß ſie ins Leben treten und von 
faltet herauf ein friſches, kräftiges Streben ſich ent⸗ 


Das Gewerb i ſei ö . 

RN. rbe ſoll frei fein und Jeder von ung 

Auge ach dieſem Ziele; denn Freiheit iſt die Lebens 
s Geiſtes, die Sonne, der ſich Alles zuwendet, 


von ſelbſt. 


— 
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die Bedingung jeder menſchlichen Tugend. Hierin alſo 
ſtimmt die Geſetzgebung mit dem perſönlichen Wunſche 
jedes Einzelnen zuſammen. Daß die uns Allen ange⸗ 
borene Selbſtſucht hierbei nur ſelten daran denkt, daß, 
was dem Einen recht, dem Andern billig iſt, und dem⸗ 
nach Jeder Daffelbe zu fordern ein Recht habe, was 
wir für uns felbft in Anſpruch nehmen, darf uns nicht 
befremden; iſt es doch überall ſo. Allein wie ſehr auch 
die Beſtrebungen einer großen Menge von Vereinen, 
wie unſer Breslauer Gewerbeverein einer iſt, die höchfte 
Anerkennung verdienen, verbergen können wir uns nicht, 
daß, aller Thätigkeit deſſelben ungeachtet, der Bres⸗ 
lauer Gewerbeſtand im Großen und Ganzen einerſeits 
ſich nicht gerade in einer beneidenswerthen Lage befindet 
und gar Mancher eben deshalb ſehnſüchtig zurückblickt 
in jene unwiederbringlich verlorene goldene Zeit des 
Zunftzwanges, wie die ausgewanderten Juden nach den 
Fleiſchtöpfen Aegyptens, andererſeits noch ſehr viel zu 
wünſchen bleibt, was nur durch die Gewerbetreibenden 
ſelbſt zu erringen iſt, ich meine die gewerbliche Tüch⸗ 
tigkeit. 

R Wer nicht Tüchtiges in feinem Fache zu leiften vers 
mag und es ſich nicht zur unabänderlichen Richtſchnur 
ſeiner Gewerkthätigkeit macht, nur tüchtige Arbeit zu 
liefern, verliert unrettbar ſeine Freiheit. Wohl giebt es 
der anderen mitwirkenden Urſachen noch manche, ſie 
mögen aber hier zunächſt unbeachtet bleiben. Das Eine 
ſteht feſt, in der allgemeinen Concurrenz kann ein 
Pfuſcher fein Glück nicht dauernd gründen. Daß es 
der Pfuſcher gar viele giebt in jedem Gewerbe, leugnet 
niemand, den Grund davon aber lediglich in der Ge⸗ 
werbefreiheit zu ſuchen, iſt ein Irrthum und gefährlich, 
da man dadurch der Mühe ſich überhoben glaubt, ſelbſt 
zuzuſehen und vor der eigenen Thür zu fegen, ehe man 
ſich zum Tadler Anderer aufwirft, „Lerne was Rech⸗ 
tes!“ ruft Göthe auch dem Handwerker zu, „wenn 
Du frei bleiben wilft.” Aber dazu genügt nicht die 
eigentliche Lehrzeit bei einem Meiſter. Auch der Hand: 
werker iſt nicht bloß auf die durch lange und vielfältige 
Uebung zu gewinnende Geſchicklichkeit der Hände ange⸗ 
wieſen. Den geiſtig verwahrloſten, ſtumpfſinnigen Lehr⸗ 
ling wird der gewiſſenhafteſte und geſchickteſte Meiſter 
nicht zu einem wahrhaft tüchtigen Geſellen heranzubil⸗ 
den vermögen. Darum wird eine den Verſtand wek⸗ 
kende Schulbildung immerhin die nothwendige Voraus⸗ 
ſetzung zu einer über die maſchinenmäßige Fertigkeit ſich 
erhebenden Gewerksbildung ſein und geht ihr eine vor⸗ 
züglich auf dem Turnplatz zu gewinnende Bildung und 
Stählung der Körperkräfte zur Seite, ſo wird ein ſol⸗ 
cher Lehrling in weit kürzerer Zeit und in weit höherem 
Grade ſeinem Meiſter brauchbar und nützlich werden, 
als bisher, und er wird auch ohne umſtändliche Unter⸗ 
weiſung durch bloßes Anſehen mehr lernen, als ein 
anderer trotz aller angewandten Mühe und ungeachtet 
der Sorgfalt des Meiſters zu begreifen vermag. Doch 
das beherzigen noch verhältnißmäßig wenige Eltern und 
wenige Meiſter, ja es iſt vielen noch fo ganz gleichgül⸗ 
tig, ob der aufzunehmende Lehrling in der Schule et⸗ 
was gelernt hat, daß ſie ſein Schulzeugniß zu ſehen 
gar nicht verlangen. Daß ſolche Meiſter auf den flei⸗ 
ßigen Beſuch der Sonntagsſchule achten ſollten, iſt nicht 
zu erwarten, und fo muß ohne die nothwendige Uebung 
und Wiederholnng die an ſich dürftige Errungenſchaft 
der Schulzeit bald vollends verloren gehen, und ſolche 
Geſellen werden auch die ihnen dargebotene Gelegenheit, 
ſich weiter zu bilden, nicht benützen, wie dies durch die 
Erfahrung aller Orten hinlänglich erwieſen iſt. 

Daß die techniſche Ausbildung der Lehrlinge von 
Seiten manches gewiſſenloſen und unfähigen Meiſters 
nicht ſonderlich gefördert zu werden vermag, verſteht ſich 
Die neueſte Geſetzgebung erkennt dies an 
und will dieſem großen Uebelſtande begegnen, wenn aber 
den geſetzlichen Vorſchriften als leidigen Zwangsmaßre⸗ 
geln wieder nur ein äußeres formelles Genüge geſchieht, 
ſo iſt durch ſie nichts gewonnen, oder doch nur der 
kleinſte Theil von dem, was ſie anſtrebt. Wenn die 
hochſinnige Städte⸗Ordnung noch jetzt nicht ganz be— 
griffen und gewürdigt wird, ſo kann man ſich dies al⸗ 
lenfalls dadurch erklären, daß wir nun einmal gewohnt 
ſind, nur unſere eigenen nächſten Intereſſen zu verfolgen 
und im Uebrigen Alles gehen zu laſſen, wie es gehen mag. 
Die Heranbildung der Lehrlinge aber zu tüchtigen Ge⸗ 
ſellen berührt, ſollte man meinen, jeden Gewerksgenoſ⸗ 
ſen näher, und doch, wie ſehr man auch über die Un⸗ 
zahl unbrauchbarer Geſellen ſich beklagt, treibt mancher 
Meiſter mit dieſem ihm anvertrauten ehrenvollen Be⸗ 
rufe noch jetzt unverzeihlichen Unfug, nimmt Lehrgeld, 
benutzt, wie es eben geht, die Zeit und Kräfte ſeines 
Lehrlings nach Belieben, ohne der übernommenen Ver⸗ 
pflichtung gewiſſenhaft Genüge zu leiſten. Solchem 
Unweſen will das Geſetz ſteuern; vertrauensvoll über⸗ 
läßt ſie die Ueberwachung einer aus dem Schooße jedes 
Gewerbes durch freie Wahl hervorgegangenen Kommiſ⸗ 
ſion. Allein wenn nicht eigene Ehrenhaftigkeit jedes 
Meiſters im Sinne und Geiſte dieſer Geſetze zu han⸗ 
deln ſich bemüht, fo wird man wohl die Beſchränkung 
der Freiheit läſtig finden, aber das Geſetz, ſo weit es 
möglich, zu umgehen trachten. 

Darum: Willſt Du, mein Sohn, frei blei⸗ 
ben, ſo lerne was Rechtes! 


u 


”-. a A 
Breslau, 7. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 


Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß und am Un⸗ 


ter⸗Pegel 7 Fuß, mithin iſt das Waſſer ſeit geſtern 
am erſteren um 1 Fuß und am letzteren um 1 Fuß 
10 Zoll wieder gefallen. 


* Aus Groß-⸗Strehlitz wird uns gemeldet, daß Se. 
Excellenz der Graf von Renard bei ſeiner Rückkehr 
aus Berlin von dem Magiſtrate und der Schützen⸗ 
gilde, unter dem Jubelrufe des Publikums, feierlich 
empfangen worden iſt. Am 4. Juli veranſtaltete der 
Herr Graf einen Ball, zu welchem der größte Theil 
der Bürgerſchaft eingeladen wurde. 


(Breslau.) An Stelle des ausgeſchiedenen Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Mertens zu Friedland, iſt der Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor Bötticher zu Stadt Friedland, zum Polizeis 
Diſtrikts⸗-Kommiſſarius für den IV. Polizei⸗Bezirk des Fal⸗ 
kenberger Kreiſes, ernannt und beſtätigt. — Der Juſtitiarius 
Fikus iſt als Bürgermeiſter der Stadt Falkenberg auf ſechs 
Jahre und der Maurermeiſter Kühnel als unbeſoldeter Rath⸗ 
mann daſelbſt, ebenfalls auf ſechs Jahre gewählt und beſtä⸗ 
tigt, fo wie dem unbeſoldeten Rathmann Krawietz in Toſt 
bei feinem Ausſcheiden der Titel „Stadt⸗Nelteſter“ beigelegt 
worden. 7 

Dem Kandidaten des evangeliſchen Predigt⸗Amts Johann 
Gottfried Langnikel aus Ober⸗Ullersdorf in der Niederlauſitz, 
und dem Schuͤl⸗Adjuvanten Gottlieb Gerlach zu Joſephinen⸗ 
Hütte, Kreis Pleß, iſt die Erlaubniß zur Annahme einer 
Hauslehrerſtelle ertheilt worden. 

Verſtorben ſind: der Cooperator Carl Czerner in 
Naſſadel, Kreis Leobſchütz, und der katholiſche Schullehrer 
Victor Ballarin in Wechowitz, deſſelben Kreiſes. 


Mannigfaltiges. 

— (Poſt⸗ Amtsblatt.) Der Poſt⸗ Sekretär Waß 
von Berlin nach Hirſchberg, der Poſt⸗Sekretär Gehlig von 
Berlin nach Gleiwitz, der Poſt⸗Sekretär Schmidt von Hirſch⸗ 
berg nach Berlin, der Poſt⸗Sekretär Ringk in Elbing als 
Poſt⸗Verwalter nach Muskau, der Poſt⸗Sekretär Johannes⸗ 
ſohn von Breslau nach Elbing. — Der Poſt⸗Sekretär Lange 
bei dem Hof⸗Poſt⸗Amte in Berlin und der Poſt⸗Sekretär 
Rüdenburg in Breslau ſind etatsmäßig angeſtellt worden. 
— Als Poſt⸗Schreiber ſind angenommen worden die Aſpi⸗ 
ranten: Carl Friedr. Wilh. Weber aus Templin bei dem 
Poſtamte Wuſterhauſen a. D., Maximilian Ed. Weymann 
aus Bauerwi bei dem Poſt⸗Amte in Ratibor, Eugen Friedr. 
Aug. König aus Tapiau bei dem Poſtamte in Tapiau, Ed. 
Franz Günther Girard aus Nordhauſen bei dem Poſtamte 
Nordhauſen, Friedr. v. Wobeſer aus Inſterburg bei dem 
Poſtamte in Tapiau, Otto Werner Heinecke aus Kalbe a. S. 
bei dem Poſtamte in Grünberg, Friedr. Aug. Heinr. Bätge 
aus Kl. Oſchersleben bei dem Poſt⸗Amte in Köthen, Herm. 
Gottl. Jul. v. Lagerſtröm aus Schwedt bei dem Poſtamte 
in Frauſtadt, Carl Joh. Wilh. Günther aus Katerbow bei 
Neu⸗Ruppin bei dem Poſt⸗Amte in uckermünde und Ernſt 
Emil Rud. Schultze aus Königsberg i. d. N. bei dem 
Poſtamt in Königsberg in d. N. — Der Poſtmeiſter Topp 
in Ibbenbühren iſt verſtorben. — Der Poſtſchreiber Thiel, 
zuletzt bei dem Poſtamte in Stargard in Pommern, iſt aus 
dem Poſtdienſte geſchieden. — Nachbenannte Poſtillone find 
für immer aus dem Poſtdienſte entfernt worden: Der Fried. 
Freyberger von der Station in Dahme wegen grober Fahr⸗ 
läſſigkeit im Dienſte, der Mickauſch, geb. aus Deichslau bei 
Steinau, welcher auf den Stationen in Goldberg, Löwen⸗ 
berg, Görlitz und Ketſchdorff gedient hat, wegen Veruntreu⸗ 
ung von Futter, der Friedr. Tilsner, geb. aus Landskron, 
von der Station in Schippenbeil, der Johann Gottl. Voigt, 
geb. aus Neundorf bei Greifenſtein, von der Station in 
Merkkliſſa, der Joſeph Keſſell, geb. aus Neudorf bei Karge, 
von der Station in Karge, der Bernhard Hagenhoff, geb. 
aus Elſen bei Paderborn, von der Station in Ahlen, der 
Friedr. Wilh. Winkelmeyer, geb. aus Haldern, von der Sta- 
tion in Dielingen, der Friedrich Carl Schulte, geb. aus 
Schwelm, von der Station in Schwelm, fämmtlich wegen 
Mitnahme uneingeſchriebener Perfonen. 

= Aus Jena, 1. Juli, wird uns berichtet: In 
den jüngſten Tagen wurde hier ein Denkmal vollendet, 
welches wegen ſeiner Anſpruchsloſigkeit alle Anerkennung 
verdient. Es iſt in Schillers Garten ein roher Gra⸗ 
nitblock mit den Worten: „Hier ſchrieb Schiller den 
Wallenſtein 1798,“ aufgeſtellt an der Stelle, an wel⸗ 
cher das Häuschen ſtand, in dem der Dichter das vor 
neun Jahren begonnene Kunſtwerk vollendete. Kaum 
kann man ſich erwehren, Schiller ſelbſt ſich zu verge⸗ 
genwärtigen, ruhend an dieſem traulichen Plätzchen, an 
welchem das Gedächtnißmal gleichſam gewachſen und 
von jeher da geweſen zu ſein ſcheint. (N. K.) 

— Die Zeit auf Eiſenbahnen iſt keine Chimäre 
für den Reiſenden mehr, wie ſie es im Anfang war, 
da die Stunden unter Betrachtungen und Studien 
nach Außen und Innen ungezählt und ungemeſſen ver⸗ 
ſchwinden. Aus den Ausflügen ſind Reiſen geworden, 
die ſich trotz der vier Meilen und drüber auf die 
Stunde träge und eintönig abwickeln. Der Troſt, gute 
Geſellſchaft zu finden, iſt nicht zuverläßig, die pfeifende 
Lokomotive, die öffnenden Schaffner, die Aus- und 
Einſteigenden laſſen die mühevollſten Schlaf⸗Experimente 
nur ſelten zu — kurz es erſcheinen Momente, in de⸗ 
nen man von einer beträchtlichen Sehnſucht nach einer 
flüchtigen, leichten, angenehmen Unterhaltung ergriffen 
wird. Auf ſolch eine Unterhaltung für eine Tagesfahrt 
iſt „Der Geſellſchafter im Dampfwagen. Lau⸗ 
nige und ernſte Zeit und Lebensbilder von 
J. Lasker“ (Leipzig, Julius Koffka) genau berechnet, 
ein nettes Taſchenbuch, das man, ohne es zu fpüren, 
in jeder Taſche bequem unterbringe und mit der Zu⸗ 
verſicht, durch ſeine Unterhaltung nicht in Stich ge⸗ 
laſſen zu werden, zum Begleiter wählen kann. Für 
5 Sgr. find darin nicht nur 9 Aufſätze ernſten und 
heitern Inhalts, jedenfalls ſämmtlich aus der Feder des 
wohlbekannten Herausgebers Lasker, in dem gefälliger 


7 


Witz, Humor und Satire in fo glücklicher Vereinigung 
zu Gebote ſtehen, ſondern auch die Fahrpläne der deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnen für den Sommerdienſt 1847 ge⸗ 
liefert. 

— Vom Etatsrath Profeſſor Erdmann in Dorpat 
ſind in der Umgegend von Odeſſa unter einer dichten 
Kalkſchicht 83 Skelette antediluvianiſcher Thiere gefun⸗ 
den worden. Es befinden ſich darunter 6 Elephanten, 
1 Rhinozeros, 2 vom Geſchlechte der Ochſen, 4 Hirſche, 
1 Antilope, 61 Bären, 2 Hyänen, 2 Hunde, 3 Katzen 
und ein unbekanntes wiederkäuendes Thier. Dieſe 
Entdeckungen ſind um ſo wichtiger, da man bis jetzt 
in Südrußland ſehr wenig Ueberreſte antediluvianiſcher 
Thiere gefunden hat. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


CCG 

Se. Majeſtät der König haben von den Verwü⸗ 
ſtungen Kenntniß genommen, welche die Ueberſchwem⸗ 
mungen in der Provinz Schleſien angerichtet, und dem 
unterzeichneten Comité zweitauſend Thaler zur Unter⸗ 
ſtützung der Verunglückten zu überweiſen geruht. Wir 
bringen hierdurch dieſen Akt königlicher Freigebigkeit 
und Gnade mit ehrfurchtsvollem Danke zur öffentlichen 
Kenntniß. r 

Breslau, 6. Juli 1847. 

Das Comité zur unterſtützung der Ueber- 
ſchwemmten in Ober- und Niederſchleſien. 
Bartſch. Graf v. Brandenburg. v. Diepen⸗ 
brock. Eichborn. Franck. Gräff. Hahn. 
Fl Hundrich. Frh. v. Kottwitz. Kraker. 

ulvermacher. Schneer. M. Schreiber. 
Graf v. Stoſch. v. Wedell. v. Zollikoffer. 


In der Breslauer Zeitung vom 3. Juni befindet ſich in 
der erſten Beilage ein anonymer Aufſatz, der meine Hand⸗ 
lungsweiſe bei dem am 26. Mai d. J. ſtattgefundenen Lie⸗ 
derfefte auf dem Gröditzberge mit fo gehäſſigen Farben ſchil⸗ 
dert, daß ich, in dem Bewußtſein, keine Mühe und Anſtren⸗ 
gung geſcheut zu haben, die Anweſenden nach Möglichkeit zu⸗ 
frieden zu ſtellen, eine Entgegnung darauf für unwürdig 
hielt. Zu meinem großen Bedauern ſtellt ſich jetzt, nachdem 


Theater⸗Repertoire. 
Donnerstag: „Precioſa.“ Schauſpiel mit 

Geſang und Tanz in 4 Akten von P. A. 

Wolff. Muſik von C. M. v. Weber. 
Freitag: „Czaar und Zimmermann‘, 

oder: „Die beiden Peter.“ Komiſche 

Oper mit Tanz in 3 Akten, Muſik von 

Alb. Lortzing. 

Lene Friedenſtein, 
Selig Wolff, 
Verlobte. 
Zabrze und Klein⸗Patſchin. 
Verbin dungs⸗ Anzeige. 

Unſere eheliche Verbindung beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 7. Juli 1847. 

Alexander v. Eckartsberg, Lieutenant 
im 6. Infanterie Regiment. 
Julie v. Eckartsberg, geb. Zimmer. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 4. Juli vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 5. Juli 1847. 
Robert Härtel. 
Bertha Härtel, geb. Kalinke. 


— 


bekannt in 
kommt den 


gemacht. 


Boden iſt gut 
Boden. 


eignet ſein. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau Ama: 
lie, geb. Wehlau, von einem muntern 
Knaben zeige ich, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, Verwandten und Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt an. Oſtrowo, 5. Juli 1847. 

E. L. Jelenkiewicz. 
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jener Aufſatz im Publikum verbreitet iſt, heraus, daß mein 
fo langjähriges Bekonntſein als reele und mühlame Gaſt⸗ 
wirthin mich dennoch von vielen Seiten nicht vor den lieb: 
loſeſten Beurtheilungen ſchützt. Nicht um mich vor dem Ein⸗ 
ſender jenes Aufſatzes zu rechtfertigen, alſo, ich wiederhole 
es, nicht für dieſen, wohl aber, um der öffentlichen Meinung 


eine beſſere Richtung zu geben, bin ich es meiner Ehre ſchul⸗ 
dig, die in jenem Aufſatze ſo ſcharf gerügten Einzelnheiten 
| theils durchaus zu rechtfertigen, theils aber, fo weit es mich 
ſelbſt betrifft, als Unwahrheiten an's Licht zu ſtellen. Vor 
Allem hebt Referent hervor, daß ich aus ſchnöder Gewinn⸗ 
ſucht den Brunnen verſchloſſen habe, um nur gegen den 


für deſſen forgfältige 


der Burg herauf zu ſchaffen. 


den mich Beſuchenden dadurch 


Preis von 2%, Sgr. ein Glas reines Waſſer veradfoigen zu | Suppe mit gewöhnlichem Braten 7 Sgr. 6 Pf. 
laſſen. Hierauf 155 ich erwiedern, daß Pager elne Ber Suppe mit Wildbraten . 10 Sgr. 

wurf, wenn er nicht klar das Gepräge der Schmahſucht tra: u Aurfſen Koffer M 5 
gen ſoll, vollkommene Unkenntniß der Sache beweiſt. Reines ehr große Taſſe Kaffe . . 2 Sgr. 6 Pf. 
Waſſer ift nach meiner Beſtimmung an jenem Feſte gar nicht = Portion Chokolade . 7 Sgr. 6 Pf. 
für Geld, ein großes Glas Zuckerwaſſer hingegen für oben — Portion Thee „ 4 Sar. 
angegebenen Preis verabreicht worden; der fortwährende, Kalter Aufſchnitt mit Butterbrodt .. . 5 Sgr. 

nicht nur am Feſte ſtattgehabte, ſondern von jeher gebrauch⸗⸗ ‚Nothiweine, pro Flaſche. 

liche und höchſt nothwendige Verſchluß dis Brunnens aber, Chateau Margaux .I Rtlr. 

Bewachung jeder hieſige Burgwirth . dito dito . ·Atlr. 25 Sgr 
vorzüglich von Seiten des Herrn Verpächters verantwortlich Medoe St. Julien . . — Ale. 20 Sgr 
gemadt wird, findet darin feinen Grund, daß bei der fu | Burgunder Chambertin . , 1 Rtlr. 10 Sgr. 
er 1 deſſelben, unter tauſenden von | Chateau d' unn 1 Rtlr. 5 Sgr. 

enſchen aller Kaſſen, die ſich an dieſem Tage auf dem 5 oſel⸗ 1 
Berge eingefunden hatten, eine ſehr leicht denkbare — 7 1 N wer * 1 
fihtige Benutzung des Brunnens, ein ſofortiges Verſiegen] Markob runner I ftir, g 
der Quelle hatte nach ſich ziehen können, wie dies früher orſter Traminer. .... Ale 280 Sgr 
ſchon wiederholt, mitunter auf Monate lang, da geweſen iſt. PURE Re I IL RE 
Ich bitte demnach zu berückſichtigen, welche unangenehme Rüdesheimer Berg. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Störung es geweſen fein würde, wenn, bei freier Ueberlaſ⸗ Rauenthaler. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
ſung des Brunnens, dieſer ſo leicht mögliche Fall eintrat, Aßmannshäuſer 1 Ktlr. 5 Sgr. 
und es dann nur die einzige faſt unausführbare Möglichkeit Pocher ]?ĩi b 
gab, das durchaus erforderliche Waſſer aus dem Thale nach Liebfrauen milch 1 Rtlr. 10 Sgr. 
In Betreff der Preiſe des | Hochheimer Dom⸗ Dechant. . 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Weines dc. bemerke ich nur, daß auf allen Tiſchen Speiſe⸗ Steinberger Kabinett . 2 Rtlr. 
und Weinkarten mit daneben ſtehenden allgemein als ſolide 3 Ungar⸗Weine. 
anerkannten Preiſen ausgelegt waren, es demnach nicht mir Ober: Ungasũ r 23 Sgr. 
zur Laſt zu legen iſt, wenn mehr gefordert wurde, ſondern Herber Un gane J Sgr. 
eines Jeden Sache ſelbſt war, dem bedienenden Perſonale Süßer un gar 22 Ser. 6 Pf. 
nicht mehr, wie vorgeſchrieben, zu bezahlen, oder aber ſich Alter Malaga 1 Kar. 
bei mir, im Falle dergleichen Prelersien von den Leuten Madeira I Rtlr. 
vorkamen, behufs ſofortiger Abhülſe zu beſchweren, was ich Mie [e 
t möglich gemacht hatte, daß Champagner „ 2 tr. 
jeder der bedienenden Kellner, auf meine Veranlaffung, am dito die halbe Flaſche. . 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Arme mit einer Nummer verſehen war. Stühle und Tiſche Elieot t . 2 Ktlr. 15 Sgr. i 
hatte ich, fo viele in den Zimmern entbehrlich waren, her⸗ Mus cat Lünel » 2 + 2 20. — Ktlr. 15 Sgr. 
ausgegeben, wenn es aber dennoch möglich iſt, daß Viele, Barzele ner Relr. 1 * 
2 v. „ 


um Plätze zu bekommen, den Kellnern mehr oder weniger 


Czernitz, 
ganz Schleſien dürch feinen Gyps, 
2. September in Ratibor zur Sub⸗ 
haſtation und alle Landwirthe, die vielleicht 
geneigt wären, ſich in Ober⸗Schleſien anzu⸗ 
kaufen, werden auf dieſes Gut aufmerkſam 


Czernitz liegt zwiſchen den 2 Städten, Ryb⸗ 
nick und Ratibor, von jeder 1½ Meile ent⸗ 
fernt. — Die neue Kunſtſtraße, die dieſe zwei 
Städte verbinden ſoll, wird über die Felder 
von Czernitz geführt werden. 
mer ſteigende Kultur ſichert für das reiche 
Gypslager die vortheilhafteſte Abnahme. — 
Die Lage von Czernitz iſt angenehm und der 


Außer dem Gyps hat Czernſtz Steinkohlen 
und bereits ſind 2 Gruben in Betrieb. 

Einem intelligenten Landwirthe bietet ſich 
hier ein reiches Feld zu einer einträglichen 
Thätigkeit dar. 
aber der Boden ſoll zu einer ſolchen fehr ger 


Ein ruhiger Bli 


Formulare bereit ſein. 


Die noch im⸗ 


Aktien werden 


Montag 


und über die Hälfte Weizen⸗ 
im Ka 


II. 


Noch beſteht keine Ziegelei, 


legen zu können. 


Die Nähe der Wilhelmsbahn und der Kunſt⸗ 
ſtraße ſichert einen bequemen und leichten Ab⸗ 
ſatz nicht nur für den Gyps, ſondern auch für 
alle Erzeugniſſe des Bodens. 


„Ein mit guten Zeugniſſen über feine bis⸗ 
herige Dienſtführun 
unverheiratheter Oekonom, findet als Hofver⸗ 
walter des königlichen Domainen⸗Amtes Pros⸗ 
kau eine ſofortige Anſtellung, und hat ſich zu 
dieſem Behuf bei dem königlichen Adminiſtra⸗ 
tor Herrn Settegaſt in Proskau ſobald als 
möglich zu melden. 

Proskau, den 3. Juli 1847. 5 


verſehener, junger und 


Abend zu haben. 


in die Zukunft, 
Schickſals der Ihrigen bedürfen, iſt ohn 
die aus dem Beitritt zu einer Lebensverſicherungs Geſellſchaft erwachſen. 

Wir glauben daher mit vollem Rechte obiges Inſtitut zur Benutzung empfehlen zu dür⸗ 
fen, und werden ſtets gern zur unentgeltlichen Verabreichung der Statuten fo wie Antrags⸗ 


Geld für Beſchaffung von Tiſchen und Stühlen geboten und 


gegeben haben, ſo kann dies wiederum mir 
zur Laſt gelegt werden. 


durchaus nicht 
Ich füge zur gefälligen Prüfung 


Abdruck der ausgelegt geweſenen Preis ⸗Courante bei, und 
bitte nun, nach 


mir Gerechtigkeit widerfahren zu 
Gröditzberg, den iten Juli 1847. 


gefälliger Beurtheilung des Vorſtehenden, 
laſſen. 


C. von Maltzahn. 
Table d’höte. 


Suppe und 2 Schüſſeln, à Portion . 10 Sgr. 


Breslau, den 6. Juli 1847. 


>” 

Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 

I. Zinſeuzahlung, Die Inhaber von eee eee Chauſſee⸗ 
! mlt Hinweiſung auf den § 24 der 
die für dieſe Aktien während der Dauer des Baues zu zahlenden 4 Prozent Zinſen für den 
Zeitraum von Johanni 1846 bis Johannis 1847 
den 12. Juli d. J. von Morgens 8 bis Mittag 1 Uhr 
u⸗Lokale des Vereins hierſelbſt, unter Vorlegung ihrer 
Aktien, in Empfaug zu nehmen. 
Geueral⸗Verſammlung. 
Volpersdorf nach Neurode und ſomit die Ausführung 
ſteht im Monat Auguſt d. J. zu erwarten. 
Mitglieder des Vereins erſt nach dieſem Zeitpunkt zur General⸗Verſammlung 
laden, um ſofort den vollſtändigen Baubericht erſtatten und einen Rechnungs- Abſchluß vor⸗ 
Reichenbach, den 28. Juni 1847. 


Das Direktorium 
des Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins. 


Extra⸗Fahrt nach Freiburg, Sonntag 


Wegen ungünſtiger Witterung am vorigen Freitag und Sonnabe 


Lebensverſicherungs. Geſelsſchaft 


deſſen die meiſten Menſchen wegen des einſtigen 
e Zweifel einer von den hochwichtigen Vortheilen, 


a Ia eurte. 


zu Leipzig. 


C. F. Gerhard und Comp. 


reins⸗ Statuten hiermit aufgefordert, 


Die in des Baues der Zweigſtraße von 


es ganzen Chauſſeebau⸗unternehmens 


Wir behalten uns daher vor, die geehrten. 


Fahrt unterbleiben; und findet dieſelbe Sonntag den Ilten ſtatt. 
wie vorher in der Tabakhandlung des Herrn Kaufmann 3 ö 
in der Glashandlung des Hrn. Kfm, Münſter, Neumarkt im langen Holz, bis Sonnabend 


einzu⸗ 


11. Juli. 
mußte die Extra⸗ 


Billets à 1 Rthir. find 
eld, Ohlauerſtr. Nr. 9, ſo wie 


* * 


Entbindungs s Anzeige. 

Die heute früh um 4 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Charlotte, 
geb. Card, von einem muntern Knaben, zeige 
ich Verwandten und Freunden, hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 


Juli 1847. 
Breslau, den 7 Manheimer. 


Die Verwaltung der kgl. Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalt in Proskau 
bei Oppeln. 

Einem hochgeehrten Publikum, fo wie wer⸗ 
then Kunden empfiehlt ſich aufs Neue zu geneig⸗ 
ten Aufträgen unter Zuſicherung prompter und 
billiger Bedienung, und zeigt hiermit ſeinen 

Wohnungswechſel an: 


Wintergarten. E. Allardt, 
2 en 8 ‚Juli: Buchbinder und Galanterie⸗ 
Zwölftes Abend-Concert Arbeiter in Breslau, 
des M Bilse Meſſergaſſe Wer ein goldenen Schwan, 


2 
NB. Gleichzeitig empfiehlt ſich meine Frau 
zur Anfertigung aller Art weiblicher Arbeiten als: 
Kleider⸗ und Hauben⸗Machen und Waſchen ꝛc. 


— — —— — — 
Wohnungs⸗ Veränderung, 
Indem ich hiermit die ganz ergebene An⸗ 
zeige mache, daß ich von nun an nicht mehr 
reite⸗Straße Nr. 41, ſondern Tauenzien⸗ 
traße Nr. 5 wohne, erlaube mir gleich⸗ 
zeitig, mich zur Uebernahme von allen in 
es Tag ift, zu ſehen. Eintritt 5 Sgr. mein Fach ſchlagenden Arbeiten, ſo wie für 
J. Lexa. zu liefernde Grenzſteine in allen Arten zu 

2 7 empfehlen, und verſpreche bei der ſchleunig⸗ 
Meine Wohnung ip jest neue Sandſtr. 14. |ften Ausführung von Aufträgen die möglichſt 
a Dr. Munk, prakt. Arzt, billigen Preiſe. | 

Wundarzt und Geburtshelſer.! W. Köhler, Steinſetz⸗Meiſter. 


bei brillanter Beleuchtung des Gartens. 
Anfang Abends 6 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


8 Jh 1 rm 
Große uſtru al⸗ Concert. 
5 ns a Perſon 1 Sgr. 


Paris, 
ein koloſſales Nundgemälde, 
iſt von Morgens 9 uhr bis Abends, fo lange 


Große Auktion 


Maſchinen und Fabrik⸗utenſilien. 


Für Rechnung einer auswärtigen Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt werde ich | 
am 5. und 6. Auguſt d. J. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab 

in Lübbert's Speicher, in der langen Gaſſe in der Nikolai⸗Vorſtadt, nachſtehend 

verzeichnete Gegenſtände, als: 

Eine Reifenbiege⸗Maſchine, 

Eine Cylinder⸗Bohr⸗Maſchine, 

Ein großes Blechbiege-Walzwerk, 

Drei Speicher⸗Krähne, 

Einen großen Transportwagen, 


Diverſe neue, ſo wie einmal aufgehaune 
engliſche Feilen, 

Mehrere ſtarke Seile, 

Eine große Metall⸗Glocke, 

Verſchiedenes Werkzeug für Schloſſer und 


Diverſe große und kleine Flaſchenzüge, Schmiede, 
Eine Parthie Schmiede⸗Amboſſe, Eine Parthie diverſes Schmiede⸗ und 
Eine Parthie Schraubſtöcke, Schloſſereiſen 


verſteigern. — Sämmtliche zur Verſteigerung beſtimmte Gegenſtände können vor 
der Auktion in Augenſchein genommen werden. 5 5 
Breslau, im Juli 1847. Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


4 Ein Färberei ⸗Etabliſſement 


ift in einer ſehr volksreichen Gegend der Grafſchaft Glas auf dem Lande und am laufenden 8 
Waſſer gelegen, Familienverhältniſſe halber aus freier Hand ſehr billig zu verkaufen. Das 
Nähere bei mir ſelbſt auf portofreie Anfrage. Krämer in Schlegel, Kreis Glatz. 


— Mit einer Beilage. 


— 


1807 | 
Beilage zu Me 156 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 8. Juli 1847. a a 


7018 


3 2 
Ziegler rede. 


Der Menſch in 


Barth und Comp. in Breslau und Oppeln in Brieg bei 


der Geſellſchaft, 


oder die Kunſt des Umgangs mit Menſchen, 
von dem heutigen Standpunkte der Cultur und Civiliſation 
als Lehr: und Leſebuch für Jung und Alt, Reich und Arm, 
jedes Standes und jedes Geſchlechts, 


dar 


sti von 
4 23 2 
Dr. Ehriſtian 
24 Bogen in 8. eleg. broch. Preis nur 1 
igges weit verbkeſteter Umgangslehre iſt kein Buch erſchienen, das den voran: 
eſtellten Titel fo ſehr, fo vollkommen rechtfertigte als dieſes. 
edermann, ein freundlicher Helfer und Führer dur! 
den, der ein Recht haben will, als Mitglied der 


Seit 


B 


2 
irch. 
Rthl. 

Daneben iſt es ein Buch für 
durch und für das ganze Leben für Jedwe⸗ 
gebildeten Geſellſchaft zu gelten. 


Das Sühnopfer 


oder Skizze eines Frauenlebens. 
Mach dem franzöſiſchen Original ins Deutſche übertragen 
von S. F. G. 2 fe ! 


27 Bogen 8. eleg. Ausg. mit Stahlſtich 1 Rthl. 21 Sgr. ordin. Ausg. 
1 Kthl. 6 Sgr. 


Es iſt dies der erſte wirklich ſittliche und 


ohne Stahlſtich 
veligiöfe Roman, der ſeit lange einmal wieder 


erſchienen, und namentlich allen Frauen und denen, welche in den Stand der Ehe treten 
wollen, ſehr zu empfehlen, weshalb er ſich auch mehr als irgend ein anderes Buch zu Ge⸗ 
ſchenken für dergleichen Perſonen eignet. Wir wurden durch eine Anzeige des Originals in 
Nr. 337 v. J. der „Blätter für literariſche Unterhaltung“ darauf aufmerkſam gemacht, und 


im Literaturblatt 


zum Morgenblatte wird das Werk auch ſchon in unſerer kaum aus der 


Preſſe gekommenen Ueberſetzung, die allen Anforderungen der Treue und des doch zugleich 


auch eleganteſten 
empfohlen. 


Stuttgart, im April 1847. 


Stcpls entspricht, angelegentlichſt als ein wahres Sittenbuch für Eheleute 


Verlags⸗Büreau. 


Bei A. Büchting in Nordhauſen erſchien ſo eben und iſt in Breslau und Oppeln 


bei Graß, 


Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler zu haben: 


Die Verwaltung des Armenweſens 


nach der neueſten preußiſchen Geſetzgebung. 
. Ein praktiſcher Leitfaden 
für Ortsbehörden, Gutsherrſchaften und Beamte, 
welche ſich ohne große Mühe mit den jetzt ſo nöthigen betreffenden Vorſchriften 
bekannt machen wollen. 5 


Von Friedr. Wilhelm Günther, 


gräflich Stolberg ſchen Polizeirath zu Stolberg am Harz. 


8. 1847. geh. 


We a - 2 u 2 
ein u e binet, 
oder ohne Möbel, an einen an og Herrn 
Herrnſtraße Nr. 2 (7 Kurfürſten) 3. Etage. 
Junkernſtraße Nr. 1 
iſt das Handlungslokal ganz oder getheilt zu 
vermiethen. 


Zu vermiethen Term. Michaeli Nikolai⸗Vor⸗ 
ſtadt, Fiſchergaſſe Nr. 4, eine Wohnung von 
3 Stuben und Beigelaß. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt 1 Treppe hoch. 

Einige kleine Wohnungen 
a 70, 36 und 28 Thaler, ſind Renter Nähe 
des Ringes Termin Michaelis zu vermiethen. 
85 0 A 6 für 80 Thlr. und ein 

1 en für 40 Thlr. Näheres Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 13 Iſte Etage. 0 5 


Eine möbl. Stube iſt Schuh⸗ 
brücke Nr. 38 im 3. Stock, vorn 
heraus, mit apartem Eingang, zu vermiethen. 


Zu vermiethen und bald oder Michaeli zu 
beziehen iſt Matthiasſtraße Nr. 13 eine Par: 
terre Wohnung. 

Näheres dafelbſt im Spezerei. Gewölbe. 


ü Zu verniethen 
auge beliebigen Zeit zu beziehen find 
40 bis 50 Sc bnungen zum Preiſe von 30, 
derhauſe ufer in meinem neuerbauten Vor⸗ 
ſonders gut Dr 28. Daſſelbe iſt bes 
Ueberfähre nach dem net und liegt neben der 
dem Ziegelthore. In adtifchen Holzplatz vor 
in meiner etwaigen e ee ertheilt 
e 
wohnender men ee Krad mein dort 
okiete, Maurermeiſter. 
Zu vermiethen 
Schweidnier Vorſtadt, Saloatorplag Nr. 
die Belle⸗Etage, beſtehend aus 12 Niere 
incl. Saal, Balkon ꝛc. nehſt Stallung, Remiſe 
und Gartenpromenade. Eine Wohnung im 
Aten Stock, beſtehend aus 5 Stuben, 1 Saal 
mit Balkon, nebſt Küche, Entree und Beige: 
laß. Eine Wohnung im 3. Stock von 3 gro⸗ 
ben Stuben, Küche, Entree und Beigefag, 


Frſedrichsſtraße Nr. 3 7 


— 


an der Schweidnitzer Barriere, ſind zu Mi⸗ 
chaelis 2 Stuben Bis We für 50 Attl. zu 
vermiethen; das Nähere daſelbſt beim Maus 
Lermeiſter Preußler. 25 

Albrechtsſtr. Nr 20 it eine Wohnung 3 
Stiegen vorn heraus zu vermiethen. 


en auf Michael d. J. 


Preis 7½ Sgr. 


AZ3nu vermiethen 5 

iR Sämtebebtucte Re: 54 der dritte Stod 
ere n Michaeli z ziehen; das Nä⸗ 
here im Kaufgewölbe daſelbſt. 

. 0 

Junkernſtraße Nr. 1 

und Schloßſtraßen⸗Ecke iſt die zweite Etage 
von 13 Piecen, von Michaeli d. J. ab ganz 
oder getheilt zu vermiethen. 


Zwei ſtarke und gefunde Arbeitspferde mit 
oder ohne Geſchirr ſtehen zum Verkauf; das 
Nähere bei 
C. G. Schmidt, Taſchenſtr. Nr. 27 b. 


Färberei⸗Verkauf. 

In einer belebten Straße einer Stadt in 
Oberſchleſten iſt eine gut eingerichtete Färbe⸗ 
rei nebſt einer großen Roßmangel und den 
dazu gehörigen Utenfilien, wegen Familienver⸗ 
hältniſſen ſobald billig zu verkaufen. Porto⸗ 
freie Anfragen ertheilt J. A. Spindler 
in Kreuzburg O/ S. 0 

Ein gut rentirendes Kaffeehaus mit gro⸗ 
ßem Saal und Garten iſt in der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 23 von Term. 
Michaeli an zu verpachten; auch ſind größere 
und kleinere Wohnungen zu haben. Näheres 
beim Wirth. 4 
Ein billiges Rittergut 
zwiſchen 20 — 30,000 Thlr., 4 Meilen von 
Breslau, welches bereits über 15 Jahre in 
Händen des jetzigen Beſitzers iſt, und nur ein⸗ 
getretener Verhältniſſe halber verkauft werden 
ſoll, kann ein ernſtlicher Käufer das Nähere 
erfahren Ohlauerſtraße in den 2 goldnen Lö⸗ 
wen bei dem Schuhmachermeiſter Hrn. Hruza. 


Vier große Mehlkaſten 
ſind wegen Magel an Raum billig zu verkau⸗ 
fen Antonien⸗Straße Nr. 4 beim Wirth. 


4060 1008 1006101200 10:0 0:00:00 0 
Jari ele Schnürmieder ® 
von echtem Leinen⸗Orillich, à 1 Rthl. 2. 
% 10 Sgr. bis 1 Rthl. 15 Sgr. find zu & 
haben Schmeidniger - Straße in der 2 
pechhütte bei Bamberger. 
SOHROHOAKTU:NSHSHEROOR 
—— nn nn — j—äͤ— . 


Ein ſtarker Brettwagen iſt zu verkaufen 
Roſenthalerſtraße Nr. 10 a. 


Friſches Rothwild, 


das Pfd. 31, Sgr., empfiehlt Wildhändler 


N. Koch, Buttermarktſeite 5, im Keller. 


H. Ra witz iſt Einkäufer für Heimann 

Engel in Hamburg und hat in dieſem Au⸗ 
genblick Aufträge in Händen. Sein Intereſſe 
zur Sache iſt demnach zu offen, als daß ſeine 
Angriffe auf das Breslauer Handelsblatt und 
deſſen Wollbericht⸗Erſtatter, irgend einer wei⸗ 
teren Beachtung werth wären. 
Im Verlage von ©. Baffe in Quedlinburg 
K au zu haben bei Georg Ph. 
Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53), fo wie bei A. Ter ck in 
Leobſchüc, Heiniſch in Neuſtadt, Koblitz 
in Reichenbach: i 


Choix de lectures 


pour les enfants 
ou reeueil de contes, d’anectotes et de 
traits de vertu, choisis des meilleurs auteurs 
par Berquin. 
Mit einem Wörterbuche. 
8. Broch. 20 Sgr. 


Le Buffon des enfants 


ou petite histoire naturelle des quadrupedes, 
des oiseaux, des amphibies, des insectes etc. 
Nouvelle édition. Avec un vocabulaire. 


8. Broch. 15 Sgr. 
Neues vortheilhaftes 


Brennerei - Verfahren 


mit kalter Deſtillation, 
ohne Feuer, wodurch die größte Menge 
eines zugleich fuſelfreien Fabrikats auf die 
wohlfeilſte Weiſe gewonnen wird. Von 
Auguſt Kerſten. 
Mit vier Tafeln Abbildungen. 
8. Geh. 15 Sgr. 


In der Buchhandlung von A. Schulz 
u. Comp. in Breslan, Altbüſſerſtr. Nr. 
10 an der Magdalenen⸗Kirche, iſt erſchienen: 


Zwei Heldenmonumente 


in Breslau. 

Gedicht von J. Lasker. 

Allen Männern Breslaus gewidmet. 

Preis 1 Sgr. 
Bekanntmachung. 

In der unterzeichneten Oberförſterei ſollen 
aus den diesjährigen Etatsſchlägen 100 Kl. 
Eichen⸗ und 500 Kl. Kiefern Scheitholz in 
mehreren größeren und kleinen Looſen gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. Der 
Termin iſt auf Freitag den 23. Juli von früh 
9 — 12 uhr in der oberförſterlichen Kanzlei 
angeſetzt. Das Holz ſteht in dem Wilhelms⸗ 
berger, Hellersfleißer und Jaſchkowitzer Re⸗ 
vier, und ſind die Beamten angewieſen, auf 
Erfordern das Holz vorzuzeigen. 

Proskau, den 6. Juli 1847. 

Königl. Oberförſterei. 
Bücher⸗Anktion. 

Die Bücher aus dem Nachlaß des Pfarr⸗ 
Adminiſtrator Lindner, deren Verzeichniß bei 
Unterzeichnetem zur Einſicht ausliegt, ſollen 
Dienſtag den 20ſten d. M., Nachmitt. 3 Uhr 
u. folg. Nachmittage auf dem Ober⸗Landes⸗ 
Gericht gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Breslau, den 5. Juli 1847. 

X Hertel, KRommifjionsrath. 

Auktion. Am 9, d. Mts. Vorm. 10 Uhr 
werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße, eine Par⸗ 
tie abgelagerter Bremer und Hamburger Ci⸗ 
garren verſteigern. 2 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Auktion. Freitag den ten d. M. 
Nachmitt. 2 Uhr werde ich in Nr. 20, 
Gartenſtraße (Angerkretſcham), alte Oefen, 
Fenſter, Thüren, Flachwerke und Bau⸗ 
hölzer verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

Auktion. Wegen Befigveränderung 

werde ich N 

am Iiten d. M. Nachm. 1 uhr 
auf dem Dominialgute Cammelwitz leine Vier⸗ 
telſtunde von Schmolz gelegen) Möbel und 
andere Hausgeräthe verſteigern. 
is Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 

Hierdurch warnige ich, auf meinen Namen 
Kredit zu geben und Gelder oder Sachen zu 
borgen, weil ich dergleichen Schulden niemals 
bezahlen werde. 

Breslau, den 7. Juli 1847. 

Auguft Alex, Knopfgießer. 

Eine Dame aus London, welche ſeit drei 
Jahren in einer hochgeſtellten Familie die 
Stelle als Geſellſchafterin ausgefüllt und 
Unterricht in der engliſchen Sprache ertheilt 
hat, wünſcht vom September d. J. ab eine 
ähnliche Stellung. Das Nähere iſt ſowohl 
mündlich als in portofreien Briefen bei 
dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Krug zu 
Breslau, Weidenſtraße Nr. 25, zu er⸗ 
fahren. 


Aufforderung. 

Auf einem größern Gute fol gegen ein an⸗ 
emeſſenes Honorar bei freier Station vom 
15. Auguſt d. J. ab ein unverheiratheter 
Mann angeſtellt werden, welcher befähigt iſt, 
die Führung der Wirthſchafts⸗Rechnungen, die 
Correſpondenz der Domintal⸗Polizei⸗Verwal⸗ 
tung, jo wie die mit höhern Behörden unter 
Anweiſung des Beſitzers zu übernehmen. Der⸗ 
ſelbe muß jedoch auch bereit fein, ſich der Eins 
nahme und Ausgabe der Naturalien und Beauf⸗ 
ſichtigung in der Landwirthſchaft zu unterzier 
hen. Wer ſich zu dieſem Poſten qualiſieirt 
glaubt, und ſich darüber auszuweiſen vermag, 
beliebe feine Zeugniſſe unter der Chiffre N. N. 
poste restante Grottkau innerhalb 14 Tagen 
franco einzufenden, munstand 


Ich wohne jept . 31, 
2 Treppen. Dr. phil. M. A. Levy. 
Ein in Breslau von Fremden 2 beſuch⸗ 
ge 


ter Gaſthof, in einer frequenten Lage Mn 
ſchen zwei Bahnhöfen), der ſich gegen 1900 
Rihl. verintereſſirt, it veränderungshalber, 
aber ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Neuegaffe 16 par terre. 
In Nawicz — Provinz Poſen — ift ein 
Grundſtück, beſtehend aus einem neu erbauten 
maſſiven Wohnhauſe, Stallung, Scheuer und 
zwei Gärten, innerhalb der Stadt an der 
Promenade gelegen, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Dieſes Grundſtück würde ſich auch 
wegen der Nähe der königl. Strafanſtalt zur 
Anlegung einer Fabrik beſonders gut eignen, 
weil ſich mit derſelben leicht vortheilhafte Ver⸗ 
bindungen, wie bereits früher geſchehen, an⸗ 
knüpfen ließen. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Briefe die Buchhandlung Frank 
in Rawicz. We 
Lang⸗ 


b & 
offerirt: und kurzrankigen Knörig 


A. E. Galetſchk 
f Schweidniger a Nr 31. 

Ein großes anſtändiges Haus, ohnweit 
des Ringes, mit vielen Räumlichkeiten, Ver⸗ 
kaufsgewölben ꝛc. verſehen, habe ich ſehr preis⸗ 
mäßig zu verkaufen; eben ſo habe ich ein 
ſchönes Quartier von 6 Zimmern 2c., auf einer 
Hauptſtraße hierſelbſt, zu vermiethen. 
Tralles, Schuhbrücke 66. 


Im ehemaligen a n Garten 


heute Donnerſta . 
Inſtrumental⸗Concert. 
C. Hartmann, Cafetier, 
Zauenzienftraße Nr. 5. 
leiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Konzert heute Donnerſtag den 8. Juli, 
wozu ergebenſt einladen: 
F. Neumann, Kloſterſtraße Nr. 2. 
Bitte um gütige Beachtung! 
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich den N 
Gaſthof zum ſchwarzen Adi 
in Jauer, am Ringe, 
von Hrn. A. Hadig käuflich übernommen, 
ganz neu eingerichtet, und mit allem Comkort 
verſehen habe, und erlaube mir demnach ſol⸗ 
chen einem reſp. reiſenden Publikum mit dem 
ergebenen Bemerken zur geneigten Beachtung 
anzuempfehlen, daß ich durch prompte, 
gute und reele Bedienung das mir ge⸗ 
ſchenkte gütige Vertrauen ſtets zu rechtferti⸗ 
gen bemüht ſein werde. * FN. WW 
Jauer in Schl., den 1. Juli 1847. 
Eruſt Joſef Hübner. 
agd⸗ Verpachtung. 
Die Jagd auf dem Dominio Schwoitſch mit 
Drachenbrunn, Breslauer Kreſſes , beſtehend 
in einem Revier von ir e ſoll 
auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Dazu ſteht ein Termin an auf den 10. Jult, 
Nachmittags 3 Uhr, im Ku — weißen 
Adler hierſelbſt. Die Bedingungen find an 
dieſem Tage ebenfalls daſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den 6, Jull 1847. 15 


Lochmann. 
Eine anſtändige Frau, die in der Stadt 
oder auf dem Lande eine Wirthſchaſt gründ⸗ 
lich zu führen verſteht, wünſcht Mitte dieſes 
Monats placirt zu werden. Näheres Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 36, bei Frau Thiel. 


1000 Rtl. oder 500 Rtl. 


werden auf ein hieſiges neuerbautes 6 
gegen pupillariſche Sicherheit’ zu ö pet. 
fen geſucht. Näheres durch Güte des 
Redakteur Becker, Friedr.⸗Wilh.⸗Stre 37 b. 
— ——ñ — — 


Eine Partie ſehr ſchöne ech 
Futterkleie ſteht zum biligern Ver⸗ 
kauf bei Abnahme größerer Poſten. Nä⸗ 
heres Kupferſchmiedeſtt. Nr. 36. 

Zu vermiethen 
ſind bald oder Michaeli zu beziehen, Woh⸗ 


nungen von 2 oder 3 Stuben, wenn es ver⸗ 


langt wird auch 5 Stuben im erſten 
19 05 im dritten Stock, mit oder ohne 
bel, Grünebaumbrücke Nr. 2. ; 


U 


Lokal⸗ 


Mein bisher auf der Schweidnitzerſtraße 


Pariſer und Wiener 
habe ich von heute ab Ohlauerſtraße Nr. 


Die Errichtung einer zweiten Spielkarten 


nehmen nach ihr Fabrikat 
zuſtellen ſtrebt, veranlaßt mich, 
gemein zu erfreuen hatten, 

daß alle 


Verlegung. 


1808 


ufergaſſe Nr. 38 in Neu⸗Scheitnig ift eine 
freundliche Parterre⸗Wohnung, vorn heraus, 
von 2 heizbaren Stuben, Küche, Alkove, Kel⸗ 
ler und Bodengelaß für 38 Rthl., fo wie eben 
daſelbſt mehrere Wohnungen von 20—30 Rthl. 
zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 
x Reichelt. 


Albrechtsſtraße Nr. 14 iſt der ite Stock zu 


geführtes 


8 ee 
Kl nn 
S. Kauffmann. 


mann aus Berlin. Gutsbeſ. v. Dresky ars 
Werndorf. Gräfin v. Dyhrn a. Höfendarf. 
Handl.⸗Commis Juraſchek aus Grünberg. 
Brauereibeſ. Caſſirer aus Ober⸗Glogau. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Gutsb. Kros⸗ 
nowski a. Polen, Jaſtrzemski a. Vollhynien, 
v. Gorski a. Po en. Inſp. Strachowicz, Vers 
waltungsrath Bogulawski, Einw. Rösler u. 


Fabrik am hieſigen Orte, welche dem Ver⸗ 


in der äußeren Ausſtattung dem meinigen möglichſt ähnlich her» vermiethen. Näheres im Comtoir. 
um den guten Ruf, deſſen ſich meine Spielkarten zeither all⸗ 

zu ſchützen, das Publikum darauf aufmerkſam zu machen; 

aus meiner Fabrik hervorgegangenen Karten nicht allein auf den um⸗ 


n, ſondern auch auf der Treff⸗Dame, außer dem Fabrikort Stra ſund, mei: 


Namen „v. d. 
Fabrikort Stalſund, m 
ten, 
Es wird alfo 
zur Bezeichnung meines Fabrikats zu 
ſein und die Ankündigungen von 


aber nicht mit 


en“ enthalten und daß ſolche Karten, die zwar mit dem 


meiner Firma bezeichnet ſind, aus dieſer zwei⸗ 


hierſelbſt ſeit Kurzem erſtandenen Fabrik herſtammen. 
die Benennung Stralſunder Karten, 
bedienen pflegte, fernerhin nicht mehr zweckentſprechend 
tralſunder Spielkarten durch Annoncen und Aus: 


deren man ſich zeither allgemein 


Bängeſchülder den Käufern nicht mehr die Garantie dafür, daß fie auch allenthalben mein 


Fabrikat bekommen, bieten, 
richte, ſich fernerhin 


weshalb ich an meine geehrten Abnehmer die ergebene Bitte 
zur Bezeichnung meiner Karten nur der Benennung 


„v. d. Oſtenſche Spielkarten“ 


bedienen zu wollen. 
Stralſund, im Juli 1847. 


L. v. d. Oſten. 


Königs⸗Waſch⸗ und Bade⸗ Pulver, 


welches die Eigenſchaften beſitzt, daß es die 


Haut bis in die innerſten Pores reinigt, und 


Fr. E nw. Bednarkiewicz a. Warſchau. Afl. 
Sochs a. Guttentag, Wenskowit a. Brieg, 
Richter a. Ber in, Fränzel a. Frankfurt, 
Pägold a. Fried and. Inſp. Rekowski a. Pos 
ſen, Tukermann a. Grottkau. Handl.⸗Com⸗ 
mis Gürtler a. Ratibor. Dr. Haaſe a, Ber⸗ 
lin. Oe kon.⸗Dir. Schulz a. Pleß. — Zett⸗ 
5 lis's Hotel: k. k. Hof⸗Sekr. Steiner von 
Berlin. Konſul Koch aus Stettin. Kaufl. Pfunger a. Wien. Madame Jakoby a. Ma⸗ 
Müller a. Lahr, Frey a. Kreuznach. Partik.]f rienwerder. Kaufl, Hahn a. Genf, Natanſon 
v. Boren a. Elbing. Bürger Uffenheimer a. u. Fr. Stadtr. Schulz a. Berlin. Courier 
Wien. Baron v. d. Buſche⸗Stceithorſt aus] Turka a. Petersburg. — Hotel de Saxe: 
Hannover. Fräul. Steffens a. Liegnitz. Sän⸗ Gymnaſiallehrer Czarnecki a Poſen. Guilsb. 
gerin Milez aus Preßburg. Opernſängerin v. Keſſel a. Raake. — Zwei goldene Rös 
Wurda a. Hamburg. Gutsb. Lindheim aus wen: Kaufl. Adler o. Nkolaf, Prings heim 
Kuttlau. — Hotel zu den drei Bergen: a. Ohlau, Hentſchel a. Kempen. Landeslt. 
Generalpächter Heitz a. Dyhernfurth. Kfm. Brieger aus Komprachſchütz. — Deu rſches 
Lauterbach a, Leipzig. Partik. Merder aus) Haus: Kaufm. Schneider, Part. Grudzieleki 
Stralſund. Frau Kaufm. Ongermann aus u. Juſtizrath Kroll a. Poſen. Pfarrer Tur⸗ 
Dresden. Paſtor Micke a, Görlie. Privat: koweki a. Bromberg. Kaufm. Altmann aus 
gelehrter Biedermann a. Königsberg in Pr. Wartenberg. Part. v. Strzyzewski a. pud⸗ 


Augekommene Fremde. 

Den 6. Jull. Hotel zum weißen 
Adler: Gutsbeſ. Kieniewski a. Sierakowek. 
Fr. Hofrath Berends a. Warſchau. Gräfin 
v. Wartensleben a. Pommern. Dr. Schaller, 
Maler Schaller u. Stadtrath v. Frantzius a. 


derſelben einen ſchönen, feinen weißen Teint verleiht, ſelbſt die rauheſte Hand bekommt nach 
kurzem Gebrauche ein zartes Anſehen. Die Schachtel mit Gebrauchs⸗Anweiſung koſtet 2 / Sgr. 
Zeugniß. ueber obiges von mir unterſuchte Waſchpulver ſtelle ich pflichtmäßig das 
Zeugnis aus, daß daſſelbe aus rein unſchädlichen Subſtanzen beſteht, und weil es frei von 
allen ſcharfen Beſtandtheilen iſt, eine ſehr wohlthätige Wirkung auf die Haut hervorbringt. 
Ich kann es mithin als ein eben ſo vorzügliches als billiges Waſchmittel nur empfehlen. 


8 „ Dr. Eduard Hedenus. 
In Breslau befindet ſich die Niederlage bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
— | — — — mn mn 


Pluderhoſen, 
ſchwarz und weiß geſtreift, — feſter Preis 1½ — 1% Rthlr., 


urnuſſe 


zur Jagd, Reiſe und Negligee ꝛc., — feſter Preis 1% Rthlr. 


Florentiner Schwenker 


zur Jagd, Reife und Negligee ꝛc., — feſter Preis 2— 2½ Rthlr. 


Wwe. Goldſchmidt's Magazin, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 21, dicht an der Bilchofs: Strafe. 


Reſtauration, Schmiedebrücke 4 Löwen. 


Heute Konzert der öſterreich⸗ſteyerſchen Alpenſänger Franz Jechinger nebſt Frau. 


Dee Nattun Fabrik, Alofteritrahe Nr. 60 > 


N empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Kattunen, wie auch gegen: 7 


Rn 


* 


wärtig fo gangbaren Neſſel in den beliebteſten Muſtern zum Kauf ſowohl y 
im Einzelnen, als Parthienweiſe zu den billigften Fabrik⸗Preiſen. 
eee: e: 


Wohnungs⸗Anzeige. 


Dir. der Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt Roßteutſcher lisz ki. 
aus Walſſanger bei Kaſſel. — Hotel zur nen. 


goldenen Gans: Se. Durchl. Herzog von 


Regier.⸗Sekr. Schlieben a. Gumbin⸗ 
Organiſt Tſchierſch a. Scha iebus. Des 
kon. Lorenz aus Trachenberg. — Goldner 


Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg Zepter: Fr. Oberſtlieut v. Schuckmann a, ! 


a. Berlin kommend. Hofmarſchall Baron v. 
Kaſſel. Hofdame Fräul v. Groch. Erbland⸗ 
Poſtmeiſter Graf v. Reichenbach a. Goſchüs⸗ 
Kammerherr Graf v. Radolinski aus Poſen. 
Landſchaftsmaler Gurlitt u. Berlin. Partik. 
Henrad a. Lüttich. Gutsbeſ. Bar. v. Eick⸗ 
ſtedt⸗Peterswaldt a. Pommern, Gr. v. Fran⸗ 


kenberg aus Warthau. Kaufl. Wunder aus a. Königsberg in Pr., 


Liegnitz, Würtzburg a. England, Fridmann a. 
Libau. Ihre Durchl. Prinzeſſin v. Croy a. 
Berlin. Oek.⸗Rath Elsner a. Münfterberg. 
Fr. v. Rembielinska a. Polen. Fr. v. Ma⸗ 


Prenzlau. Paſtor Rotwitt a. Wiſchüt. Res 
ferenyarius Rudolph aus Glogau. Gutsbeſ. 
Tſchirner aus Ottendorf. Glas hüttenpächter 
Fr edländer a. Simmenau. — Weißes Roß: 
Hütteninſp. Müller a. Wieska. Kaufmann 
Bielsheim u. Poſthalter Ledermann a. Wars 
tenberg. Kaufl. Schaps a. Kempen, Moͤller 
Kaphan a. Sprottau, 
Blau a. Berlin. Pfarr⸗Dechant Schulte a. 
Freckenhoſt. Pfarrer Weſthoff aus Höſel. 
Maſchinenmeiſter Schottelius aus Gleiwitz. 
Butsbef. Enger a. Kroitſch. — Goldener 


lowiejska a. Plock. Oekon. Weſtphalen aus Hecht: Lieut. Gr. v. Oppersdorff a. Ratibor. 


Ungarn. Bar. v. Heintze a. Holſtein. Fran 
Beamt. v. Brück aus Warſchau. Gutsbeſ. 
Obertynsky, Reg.⸗Rath Martinowicz u. Pro⸗ 
ſeſſor Popkiewicz a. Galizien. General⸗Adju⸗ 


Wollhändler Kaſtan a. Kempen. — Königs: 
Krone: Holzhdir. Uke a. Tannhauſen. — 
Goldener Baum: Inſp. Moſſiers a. Po⸗ 
ſtelwitz. — Kronprinz: Frau General von 


tant v. Schipoff aus Moskau. — Hotel de Zimmermann a. Görlig. Kaufm. Miſch aus 


Sileſie: O.⸗E.⸗G.⸗Aſſeſſor Paul a. Thorn. 


Paſtor Hoffmann a. Schönfeld. Aſſeſſor Berg: - 


‚Berlin. — Weißer Storch: Kaufm. Hen⸗ 


ſchel a. Kempen. 


— —0.ää — —.ͤ§— 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 7. Juli 1847. 
Fonds⸗ und Geld⸗Cours. 


Holl. u, Kaff vollw. Dut. 05%, Gib. 


2 Friedrichsd' or, preuß. 1137, @ib. 


Louisd'or, vollw. 111¼ Gid. 
Poln. Papiergeld 99 Br. 
Oeſter. Banknoten 103 u. 103 ½ bez. 


—— Für Nr. 2 ift eine Wohnung im 
zten Stock vorn heraus für 36 Rthlr. an 
ſtille Leute zu vermiethen. 
Zu vermiethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen iſt Albrechts⸗ 
Straße Nr. 27, vis-z-vis der Poſt, der Iſte 
und 2te Stock, jeder beſtehend aus 5 Piecen, 
Küche und Zubehör. Das Nähere zu erfah⸗ 
ren Schmiedebrücke 59, in der Papierhandlung . 
Zu vermiethen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Nr. 63 die grö⸗ 
ßere Hälfte des Iſten Stocks und Nr. 64 die 
rößere Hälfte des 2ten Stocks mit Garten: 
enugung. 
Wohnungs: AUnzeige. 
Ein freundliches Quartier von 4 Stu: 
den, Küche, Bodenkammer und Beigelaß 
im zweiten Stockwerk in dem Hauſe 
Nr. 73/74 zu Steinau a/ O. iſt zu ver⸗ 
miethen und zu Michaeli d. J. zu beziehen. 
Das Nähere beim Wirth, dem Stadt⸗ 
Aelteſten J. W. Löwe. 
1 möblirte rg 1 
d ſtets auf jede beliebige Zeit zu ha⸗ 
— 2 für Fremde bereit: Tonenzienfie. 36D. 
Tauenzienplatz⸗Ecke, bei Schultze. 


Sue 
i en i ng Nr. 10 u. 11 
mes a das Nähere beim Haus: 
Eigenthümer daſelbſt zu Abe 
1 iethen 
und Termin S ze beziehen iſt Hinter⸗ 
markt Nr. 2 die erſte Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern und Zubehör. Näheres bei 
J. G. Berger s Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 


Sommer Wohnungen mit Gartenbe⸗ 2 
% 
voss a 


eee de 
. ee Nr. 4 b., am Zahn: 4 
ung, fo wie der erſte Stock, ſogleich 
— on Michaeli ab zu vermiethen. 
DICH 
7 Abrechtöftrape Nr. 45 find, Michaelis be: 
niehdar, zu vermiethen: 


(chen Caffeehauſe, find ſofort freundliche G 
Das Nähere par terre. 
2) Die erſte Etage, 
mern und Zubeh 


d) die dritte Etage, 


— — 


Ein freundliches Quartier von 4 Stuben, 
Entree, Küche und Beigelaß, mit Benutzung 
des Gartens, iſt Paradiesgaſſe Nr. 2, in 
der Ohlauer Vorſtadt, bald oder Term. Michaeli 
zu vermiethen. Das Nähere iſt Ohlauerſtr. 
Nr. 55 im Gewölbe zu erfragen. 


a Zu vermiethen Kirk 
und Michaeli zu beziehen ift Friedrich⸗Wilh.⸗ 
Straße Nr. 61 der zweite Stock, beſtehend in 
vier Stuben, Kochſtube nebſt Beigelaß und 
Gartenbenutzung; Näheres par terre. 


Ein Gewölbe 


Staatsſchuldſche ine 3½% 93% Gld. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 91 Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 %% — 

dito Gerechtigkeits 4½ % 96%, Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102% Br. 


* 


er 


o Prior. 40 


4% 100%, bei. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 101% Br. % Gld. 
dito dito Prior. 4% 96 ½ Br. 

Riederſchl.⸗Märk. 4% 89% Gld. 
iſt am Ringe an der Becherſeite zu vermie - dito dito Prior. 5% 102%, Br. 
then; Näheres Ring Nr. 14 im Comtoir. dito Zwgb. (Gl. Sag.) — 
Ring Nr. 35 ift ein unmöblirtes Vorderzim: Wiühelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% — 
mer im zweiten Stock ſogleich zu beziehen. 


Zu vermiethen 8 
eine Wohnung für 125 Rthlr., fo wie eine 
Parterre⸗Wohnung für 60 Rtlr. Kirchſtr. 21. dite Prior. 4% 93 Sid. 
Zu vermiethen dito dito 5% 102%, ld. 
eine bequeme Wohnung von 4 bis 6 Zim- Niederſchl. Zweigb. 4% — 
mern, Kochſtube und Beigelaß, auf Verlan⸗ dito dito rior. 4½ — 
tn mit Pferdeſtall und Wagenplatz: Breite: Oberſchl. Lit. A. 4% 106% bez. u. Gld. 
aße Nr. 40 und Kirchſtraßen⸗Ecke. dito Lit. B. 4% 101 bis 101 ½ bez. 
7 Wilhelmsbahn 4% 86 Br. 
„ Eine Wohnung % Krakau⸗Oberſchl. 4% 79%, bez. 
von 4 Stuben, Küche, Kabinet und Beigelaß 0 2 


iſt Mäntlergaſſe Nr. 14 zu vermiethen. Nä gheiniſche ae 055 Gld. 


Breslau⸗Freiburger 4% — 
Niederſchleſiſche 4% 90 u. 60 / bez. 


Poſener Pfandbriefe 3½ % 931, bez. u. Br. 
Schleſ. dito 3/% 98¼ Br. 

dito dito 4% Lite. B. 102 ¼ Br. 
dito dito 3½ dito 95 ½% Br. 


Po'n. Pfdbr., alte 4% 96 Br. 8 


dito dito neue 4% 95% Br. 
dito Part.⸗L. à 300 Fl. 07 Gd. 
dito dito à 500 Fl. 80 G. 


dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 16¼% Br. 
Aſſ⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. SR. 4% 82 Gd. 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
Oberſchl. Litt. A. 4% Volleingez. 105 ½ Sid. 


8 * m" 

0.7 r. Zuſ.⸗ r 
Köln- Winden Zu. Sch 700 Erb r. 
Sachſ Schl. (Drs.⸗Grl.) Zuf Sch. 4% 101 Br, 
Niſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 64½% u, i bey 
Krak.⸗Oberſchl. 4% 79 bez. 

Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 84 Gd. 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 73 Br. 


"Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cpurs⸗Bericht dom 6. Sul 1847. 


Köln⸗Minden 4% 947% bis 95 % bez. 
Nordb. (Frdr⸗Wilh.) 4% 73 u. 73% bez. 
Poſen⸗Storgorder 4% 84 ½% bez. u. Gld. 
Sächſ⸗Schleſiſche 4% 100%, bez. 


Fonds ⸗Courſe. 


Staatsſchult ſcheine 3½ % 93 bez. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 bez. 


dito dito neue 3½ % 03°, bez. 
Polniſche dito alte 4% 053, bez. 
dito dito neue 4% 953% bez. 


ı heres durch Frau Langner daſelbſt, 1 Treppe. 5 .. ̃ ͤ , ERENT 1 
Königsplatz Nr. 2 Breslauer Getreide⸗Preiſe vom 7. Jul 1847. | 
iſt die zweite Etage, mit und ohne Stall und a eſte Sorte. Mittle Sorte. Geringfie Sorte. 
Wagenplat, zu vermiethen. Näheres in der Weizen, weißer . 5 Rtl. 10 Sg. — Pf. 5 Rtl. — Sg. — Pf. 4 Ktl. 25 Sg. — Pf. 
erſten Etage zu erfahren. dito gelber. 5 % 7 „ 6 „ une 4 „ „ 
Zu vermiethen Se Roggen: = " ” er 4 3 z 4 — 1. R 
uſſiſcher Roggen 5 & „ * 
iſt Schmiedebrücke Nr. 13 der te Stock. ae... 20 3 P 4 5 8 1 4 7 Tr 5 " FF " — " 
ermiethen Haſer . m EC CH N Bi, 


Zu v 
und Michaeli zu be 2 7 iſt Büttnerſtr. Nr. 
27 der erſte Stock, beſtehend in zwei Stuben, 
Alkove, Küche und Beigelaß; Näheres par 
terre. 

— — — —— ü 

Zu vermiethen 

das kleine Verkaufsgewölbe mit Vorbau zu 
Michaeli d. J. Schmiedebrücke Nr. 21. 


6. und 7. Juli. Bayer 
Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 43 . 


3. E. 


| 


Thermomete 


inneres. äußeres. 


niedriger. ; 
— —— — nn 


Univerſitäts⸗Steruwarte. 


Gewoölk. 


feuchtes Wind. 


iſt die dritte Etage von 3 Zimmern nebſt Zus [Abends 10 u 2 ＋ 10,40 14 210 
fh e Ver RER, Borges d we] , Jef 18 3 f 13, A u: ss e ee, 

beſtehend aus 4 zu v en. nthü⸗ Nachmitt. 2 Uhr. 14 „ 30 71 6, 4 35 
ör, Sad ner Untonienftraße Nr. 8. — uhr 0 10 7 13, 40 75 11 2 N 3 e Weine Wolken 

beſtehend aus 3 Zim⸗ Ein Zimmer vorn heraus Maximum 9, 72 7 18, 430 23, 2] 6, 4 1.3, 

mern und Zubehör. iſt Antonienſtraße Nr. 1, eine Treppe hoch, r \ 
Näheres darüber in der zweiten Etage. möblirt oder auch unmöblirt zu vermiethen. Temperatur der Oder + 10, % 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


